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Politische Übersicht.
Die Hülfsaktion für die Opfer der Über¬

schwemmungs - Katastrophen  wird jetzt mit
erfreulichem Eifer betrieben, und das . preußische
Ministerium sucht seine anfängliche Saumseligkeit durch
verdoppelten Eifer wett zu machen. Mit anerkennens¬
werter Aufopferung regt sich auch überall die private
Wohltätigkeit, und ein imter dem Vorsitz des Staats¬
sekretärs Graf Posadowsky begründetes Reichskomitee ist
bestrebt, die Hülfstätigkeit zwecks besserer Verwendung
der' reichlich fließendm Gaben zu zentralisieren.

Wenn die neuerdings auftauchenden Gerüchte zn-
treffend sind, dann würde unter die Opfer der Hoch-
wasferkatastrophe auch der preußische Mini st er des
Innern,  F r h r . v. H a m m e r st e i n, rubrizieren.
Sein Ministersessel stand ohnehin seit längerer Zeit etwas
wacklig, und es heißt, daß die Hochwasser der Oder den
Boden seinerStellung noch mehr unterspült hätten, da der
Minister des Innern in erster Reihe für die Saumselig¬
keit der. Regierungsmaßnahmen gegenüber _ der Hoch¬
wasserkatastrophe verantwortlich gemacht wird . Pessi¬
misten meinen, daß der Minister der neuen Parlaments¬
session nicht mehr vom Ministertisch aus beiwohnen
werde.

Auch die neue Parlamentssession im Reichstag wird
gegenüber dem derzeitigen statu « guo eine Lücke auf¬
weisen und zwar innerhalb des Bestandes der Parteien,
deren jüngste und kleinste ihr kurzes Dasein noch vor
dem Parlamentsbeginn beschließen will. „Der n a t io -
nalsozialen Partei Glück und Ende"  wird
man das kurze Kapitel überschreiben können, welches

mit der Wahl des einzigen nationalsozialen Vertreters,
des Herrn v. Gerlach, am 25. Juni begonnen hat, und
das aus dem am 28. und 29. August in Göttingen statt¬
findenden nationalsozialm Parteitage sein Ende finden
wird. Me nationalsoziale Gruppe ist zu der Erkenntnis
gekommen, daß ihr Versuch, eine neue Partei zu bilden,
völlig fehlgeschlagen ist, und in dieser Erkenntnis wird
auf dem Parteitage vorgeschlagen und voraussichtlich
auch beschlossen werden, das nationalsoziale Banner ein¬
zuziehen und mit klingendem Spiel in das Lager der
freisinnigen Vereinigung zu marschieren.

Bon diesen kleinen Zwischenspielen abgesehen, sind
wir in Deutschland allgemach in die Region der politischen
Sommerruhe geraten, die freilich durch die Lebhaftigkeit,
mit der sich zur Zeit das politische Leben und Treiben
noch vielfach im Auslande abspielt, einigermaßen gestört
wird. Ten Rekord der „Lebhaftigkeit", um einen un¬
berechtigt milden Ausdruck zu gebrauchen, haben in
dieser Woche die heißblütigen Herren Magyaren erreicht.
Es zeigt sich immer deutlicher-, daß der Ersatz des
Kabinetts Szell durch deir Grafen Khuen - Heder-
v a r y keine Lösung der Krisis, sondern nur die Ersetzung
einer Krisis durch eine andere bedeutete. Es zeigte sich
aber auch bei dieser Gelegenheit, daß homöopathische
Mittel in der Politik nicht verfangen. Me Sprengung
der Kossuth-Partei und der eine oder andere Sieg über
die O b st r u kt i o n i st e n mögen dem ehemaligen
Banus von Kroatien hin und wieder einen kleinen Erfolg
verschasfm, aber einen dauernden parlamentarischen Er-
folg oder auch nur ein Fortwursteln des Kabinetts
Khuen-Hedervary gehört schon heute in das Gebiet der
Unwahrsckfeinlichkeiten. Die Situation in Ungarn er¬
scheint als um so bedenklicher, da die kritischen Verhält¬
nisse in Transleithanim zugleich die ohnehin gespannten
Beziehungen zu Zisleithanien ungünstig beeinflussen.

Ähnlich wie dem Kabinett Khuen-Hedervary geht es
in Sp anien  dem Kabinett Villaverde,  dcä schon
bei der Geburt den Keim des Todes in sich trug . Villa-
verde will den Faden Silvelas und insbesondere seinen
Marinefaden weiter spinnen, und an diesen Flotten¬
plänen scheint das Kabinett scheitern zu sollen, bevor
noch die Kortes wieder zusammentreten.

Unverändert wie in Spanien spinnt sich auch in
Marokko und in Makedonien  die Krisis fort,
der in beiden Ländern eine Langlebigkeit beschieden zu
sein scheint, die einer besseren Sache würdig wäre. Da¬
gegen lausen bei den Alarmnachrichten aus Bulgarien
starke Übertreibungen mit unter . Wenn auch die Situa¬
tion des Fürsten Ferdinand nicht gerade rosig ist, so
tragm doch die Sensationsnachrichten über Ferdinands
„Flucht ins Ausland " unverkennbar die serbische Fabrik-
Marke.

Mirrrvichlter Grund.
Roman von Anton Freiherr« von Perfall.

(7. Fortsetzung.)
Gottfried kaute an den Enden des langen , ergrauten

Schnurrbartes , plötzlich fuhr er sich mit der Hand über
den kahlen Scheitel.

„Wenn's ihm nur darum wäre — um d' Übergab !"
Er stieß mit dem Stock zornig auf den Boden, daß

er ihn mit aller Kraft herausziehen mußte, dann kam er
eilig herab — keine Spur mehr der Seelenruhe im Ant-
litz, die es eben noch wirklich ehrwürdig erscheinen ließ.

Ter Fischer war sichtlich verlegen und wollte mit der
Sprache nicht heraus , er brächte die zur Heirat nötigen
Urkunden seiner Tochter; doch wär das nicht der Zweck
seines Kommens ; auch Ambros senkte den Blick vor dem
forschend auf ihn gerichteten seines Vaters.

„Daß d' jetzt kommst mitt 'n in der Arbeit, Joseph ?"
begann Gottfried ; „hast auch noch net alles unter Dach,
wie ich da unten sch', fürchtest's Wetter net ? Oder hat 's
wirkli so Eil ' ?"

Der Fischer blickte mit seinen wässerigen Augen ins

„Ich war beim Notar heut' vormittags in Gries-
bach, der meint —"

„Der meint, daß net rasch g'nug gehen kann, brs
er zu seinem Geld kommt", fiel ihm Gottfried in die
Rede.

„No, komm nur 'rein, wir Werdens bald haben."
Schweigend folgte der Fischer dem Alten, der auf¬

fallend gebeugt dem Hof zuging.
Ambros sah ihnen mit offenem Munde nach, er wollte

nicht mitgchen, und doch mußte er dabei sein bei diesem
Geschäft. Erst vor der Haustür wandte sich der Vater
kurz um. . , _

„Ambrosi " rief er in unwilligem, rauhen Ton.
Der strich das Heu aus seinen Haaren , von seinem

Anzug, wischte sich den Schweiß von der Stirne und
folgte den Männern mit einem schweren Atemzug.
Nonei zupfte ihn am Arm, als er bei ihr vorbeiging.

„Mach's nur für mich auch gleich ab, kommt mir net
arg drauf an, wenn ich nur fortkomm'."

Er war zu bedrückt, um zu antworten , nickte nur mit
dem Kopf; er machte einen Umweg, um Theresa auszu-
weichcn; bei ihrem Anblick trat die Unterredung mit
Moses in der Grube lebhaft in seine Erinnerung . Neu¬
lich, als er chm begegnete, zwinkerte er ihm mit den
Augen zu und flüsterte aus seinem Wägelchen heraus:

„Gratuliere , Herr Hintermooser, das ist rasch ge¬
gangen — ich bleib' bei meinem Wort ."

O, der konnte jetzt lange warten , er hatte ja jetzt
selbst Freude an dem Anwesen. Ten Kops erhoben, trat
er ins Haus . Angenehme Kühle herrschte in der ge¬
räumigen Stube , deren kunstvoll getäfelte Decke von dem
Alter des Besitzes zeugte; sie war auffallend leer, unend¬
lich nüchtern in ihrer tadellosen Reinheit. Auf der
glänzenden Ahornplatte des Tisches stand ein Strauß
aus Wiesenblumen in einem blauen Glase, in der Ecke
der Christus, sonst unterbrach kein Gegenstand die kalten
weißen Wände — es lag etlvas klösterlich Asketisches in
diesem Gemach.

Die beiden Männer saßen schweigend am Ahorntisch,
als Ambros eintrat , würziger Heuduft ging von ihm
aus , er warf scheue Blicke auf die beiden und drehte seinen
Strohhut in der Hand.

„ArnbroS", begann der Alte, sich erhebend und vor
ihn hintretend, „du willst die Franzi heiraten und mir

, isl's ouch recht, daß du sie heirat 'st. Es tut kein gut mit
dir allein — 's tut aber auch net gut, wenn zwo? pmge

, Eheleut' net ihre eigene Sach' hab'n — da hat der Lech-
s leitner ganz recht. Darum handelt es sich jetzt zwischen
j uns , um — um — " er lockerte den Knopf der schwarz-
' seidenen Halsbinde — „um d' Übergab'."

Er mochte eine lange Pause , während welcher er
Ambros, von unten herauf prüfend , ansah, bis ihm das
Wasser in die Augen trat.

„Weißt, was das heißt, um d' Übergab' — bei einem
Mann , wie ich noch bin, der noch Kraft g'nug hat, mit
Leib und Seel ' an sein'in Bod'n zu häng'n ! — Aber es
ist einmal so — 's geht net anders — nur eins sag mir,
Bua —"

Er lehnte sich rückwärts an den Tisch und krampfte
seine Finger um die Kante der Platte.

„Willst du den Hof da", sein Nagelschul, stampfte
* auf den Boden , „ der unser g ' hört seit 200 Jahren , auch

Tie Massenfabrikation von P ä p st e n , die in _der
letzten Woche von der italienischen Presse, die täglich einen
nerrm Kardinal als den allein sicheren„Thronanwärter"
anpries , betrieben wurde, wird nun bald ihr natürliches
Ende durch die Verkündung des wirklich gewählten
Papstes  erreichen. Mt den eingemauerten Kardinalen
wird dann zugleich die Presse aller Länder erleichtert
aufatmen und sich glücklich schätzen, daß die schweren
Tage der römischen Unruhe nun vorüber sind.

Mach dem Tode Papst Leos XIII.
-ceb. Nom, 31. Juli . Sämtliche Kardinale versammel¬

ten sich um 5 Uhr nachmittags in der Paulinischen Kapelle
im Vattkan und begaben sich mit ihren Konklavisten in
feierlichem Zuge nach der Sixtinischen Kapelle, wo das
Konklave stattfindet. Dem Zuge wurde ein Kruzifix
vorangetragen . Sänger sangen das „Venl Creator,
Spiritus ". Die Zeremonienmeister und die Prälaten,
denen die Überwachung des Konklaves übertragen ist,
begleiteten ihn . In der Sixtinischen Kapelle sind, jeder
von einem Baldachin überragt , die Konklavesitze der
Kardinäle in der Reihenfolge der Ernennung derselben
längs den Wänden aufgestellt. Der noch von Pius IX.
ernannte Oreglia hat einen grünen Sitz, die von
Leo XIII . ernannten Aprdinäle haben violette Sitze.
Nachdem die Kardinäle sere Sitze eingenommen hatten,
verrichtete der Unterdekat: ein Gebet und hielt alsdann
eine kurze Ansprache, in '- er die Kardinäle aufgefordert
werden, ihre Stimme nur zum Besten der Kirche ab-
zugeben. Dann verlas er die Konstitutionen des
Konklaves und der Papstwahl . Die Kardinäle leisteten
einer nach dem anderen den Eid auf die Konstttutionen.
Darauf betrat , von Offizieren der Schweizergarden,
den Konklavekapitänen und anderen Würdenträgern be¬
gleitet, der Konklavemarschall Fürst Chiegi die Kapelle,
kniete vor dem Altäre nieder und verlas die Eides¬
formel, in der er Treue für das heilige Kollegium und
Eifer in der Bewachung des Konklaves gelobt. Nach
ihm schworen der Gouverneur des Konklaves und die
an der Bewachung des Konklaves beteiligten Patriarchen,
Erzbischöfe, Prälaten und Konklavisten, d. h. die Per,
jenen, welche mit den Kardinälen eingeschlossen werden.
Nunmehr verließen auf Aufforderung des Zermonie,
prüfekten: „Extra omnes ", alle Nichtberechtigten das Be¬
reich des Konklaves. Die Kardinäle begaben sich nach
ihren Wohnräumen innerhalb des Konklaves. Jedem
sind mit einem Konklavisten drei Zimmer zugewiesen.
Bei Anbruch der Dunkelheit nahm der Kardinalkämme,
rer in Begleitung von den drei Häuptern der Kardinals»
vrdnungen , von Schweizergarden und fackelntragenden
Dienern begleitet, eine über eine Stunde währende Be-

in Ehren halten dein Lebtag lang ? willst d' ihn erhalt '«:
in dem Stand , in dem du ihn übernimmst, in dem ich
ihn übernommen Hab' von mein' Patern ? , Willst auf
deutsch der „Bauer am Biehl " sein und bleib'n? Oder
willst du's den anderen nachmach'n und grad den
Herrischen spiel'n, aus d' Schieß'n umeinandersahr'n, in
die Wirtshäuser dm Bauern spiel'n , statt da drauß'n?
— Du weißt, warum ich dich frag ' ! Es ist noch keine
2 Monat her, da hätt ' ich eher dm Hof selber an'zünd't,
als ihn dir übergeb'n, und vielleicht war ' das heut no 's
Bessere — aber ich mein' halt , du hast dein Unrecht
gründlich eing' sehn, und das übrige, mein' ich, wird d'
Franzi scho besorg'«. Red, Ambros ; jetzig mein' ich,
kannst mich net anlüg 'n — is dir wirkli ernst um deine
Besserung? Oder — nein, ich mag's gar net sag'n",
er fuhr jäh auf und ging im Zimmer umher, „das wär'
ja gar z' miserabel ich glaub 's, daß dir ernst ist."

Er blieb plötzlich stehen und wandte sich nach Ambros.
„Ja , Vater , es is mir auch rmst ", sagte dieser fest

mit blitzenden Augen.
Der Alte streckte ihm die schwielige Hand hin.
„Es muß dir ja ernst sein."
Ambros ergriff sie; der Vater drückte sie wie eine

Schraube, seine Augen liefen über, er wandte sich ab.
„So setz' dich", sagte er, „daß ma die G'schicht rasch

auseinanderkrieg'n — ich möcht net, daß a Wort drüber
fallet vor'm Gericht, das schickt sich net."

Er kramte aus dem Wandschrank Papier , Karten und
setzte eine Hornbrille auf;  das Stmerblatt lag vor ihm,
er fuhr mit zitterndem Finger um die blau bestrichenen
Grenzen seines Besitzes. Um jede Ecke kroch er herum.
Da, wo kleine Bäumchen ,dm Waldgrund angabcn, ließ
er ihn länger liegen, als könne er sich nicht trennen da¬
von; er schien seine Absicht vergessen zu haben, so
regungslos starrte er auf das Blatt . Was lag auch nicht
illes für ihn in dem unscheinbaren, blau begrmzten
Raume, von dem die Hälfte sein Finger bedeckte— die
Hauswiesen mit ihrem, vortrefflichen Knhfntter, bas
blaue Eck, wo er als Bub schon immer bei dm Ent-
vässerungsarbeitm tätig war ; der Biehl mit seinem herr¬
schen Hochwald, mit dem er ausgewachsen— die Grimsl,
die er gepflanzt und die sein Sohn —

Tie Brille lies ihm an , er sah nichts mehr.
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sichtigung des Konklaves vor , wobei festgestellt wurde,
daß keine Unbefugten innerhalb des Bereichs des Kon¬
klaves verblieben waren . Alle Verbindungen mit der
Außenwelt wurden geschlossen. Hierauf erschien am
Haupteingang des Konklaves oben an der Treppe, die
vom Marschallshof in die Sala Regia führt , von zahl¬
reichen Würdenträgern , Schweizcrgarden und Dienern
mit Fackeln geleitet, der Konklavemarschall. Er nalnn
vom Kardinalskümnwrer eine Börse mit den Schlüsseln
zu den beiden Haupttoren des Konklaves entgegen, trat
mit dem Gefolge ans dem Bereich des Konklaves heraus,
ließ die Flügel des Tores zumachen, verschloß sie eigen¬
händig und legte die Schlüssel in die Börse, die er bei
chch behielt. Unter gleicher Formalität wurde das zweite
Tor verschlossen. Das Tor wird von Schweizergarden
und Palastgarden bewacht, die niemand heraulassen
dürfen . Am ersten Tor ist ein kleines Fensterchen für den
^Verkehr mit den Kardinalen angebracht. Uber den
Verschluß des Konklaves nahm der Dekan des apostoli¬
schen Protonotars eine Urkunde auf. Hierauf überzeugte
sich der Gouverneur des Konklaves durch äußeren Um¬
gang von dem vollkommenen Verschluß aller Ausgänge
des Konklaves, wobei ihn der Kommissar und der Bau¬
meister des Konklaves, sowie Schweizergarden und
Fackelträger begleiteten. Danach nahm er den feierlichen
Verschluß der vier Drehbretter vor , die von Patriarchen,
Bischöfen und Prälaten bewacht und an vier Stellen
angebracht waren , nachmittags aber zwei Stunden ge¬
öffnet werden, um Gegenstände für die Kardinäle ein-
tzulassen. Doch wird eine strenge Kontrolle geübt, daß
nichts auf die Papstwahl Bezügliches durchgeht. Nach
der Aufnahme der Urkunde war abends 9 Uhr auch diese
Zeremonie beendet. Patrouillen päpstlicher Gendarmen
durchziehen zeitweise die vatikanischen Gärten . Es ist
Regenwetter eingctreten . — In das Konklave sind 865
Personen eingetreten, nämlich 62 Kardinäle , 62 Kon-
klavisten, 62 Nobelgardisten, 62 Kammerdiener, 40 Erz¬
bischöfe und Bischöfe für den Sicherheitsdienst, 14 Köche,
20 Lastträger und andere Bedienstete. Von morgen vor¬
mittag ab tun auf der Piazza San Pietro und der
Risorgimento Santa Maria 8000 Soldaten ständig
Dienst, Abteilungen von 32 Mann patrouillieren das
Gebiet rund um den Vatikan ab. — Für die Segens¬
spendung des neuen Papstes von der äußeren oder inne¬
ren Loggia der Peterskirche sind bereits alle Vorkeh¬
rungen getroffen. Die „Agenzia Stefani " bestätigt die
gestrige Meldung des „Giornale d'Jtalia " über die von
Lev XIII . hinterlassencn Bestimmungen für das Kon¬
klave. >"

hd . Rom, 31. Juli . der gestrigen Kon¬
gregationssitzung wurde den Mrdinälen die Konklave-
Medaille mit dem Wapven Lreglias überreicht. Viel
kommentiert wird die Einladung der französischen Kar¬
dinäle seitens des französischen Gesandten beim Vatikan.
Die Stimmen der französischen Kardinäle werden sich
ans Rampolla und Vanutelli verteilen.

hd . Berlin , 81. Juli . Nach einer Meldung des „V.
T ." werden, wie positiv verlautet , alle Kardinale außer
Lecot gegen Rampolla stimmen.

hd . Nom, 1. August. Es fällt allgemein auf, daß
mehrere hiesige Blätter für eine Kandidatur Rampollas
eintrcten . Diese Blätter erklären dessen Pontifikat , weil
temperamentvoller, auch für wünschenswerter.

hd . Rom, 1. August. Im Vatikan erklärt man mit
Bestimmtheit, daß di Pietro zum Papste gewählt wird.
Die neuerdings von auswärtigen Blättern verbreitete
Version, daß alle französischen Kardinäle gegen Rampolla
stimmen werden, wird in vatikanischenKreisen als nicht
dementierenswert bezeichnet. _

hd . Rom, 1. August. Den drei Ärzten, die Papst Leo
behandelt haben, wurden je 50 000 Lire ausgezahlt.

Hundert Tagwerk mit dem, was von der Mutter ihr
Lach' dazu kommen ist, in einem Trumm ohne das Moos
■— schwer seufzend, nahm er die Brille ab.

Ambros rührte sich nicht, er fichlte den Kampf tm
Innern seines Vaters . _ r

Der Fischer schob verstohlen frischen Tabak zwischen
die Zähne.

„Du wirst doch net glaub 'n", fuhr der Alte plötzlich
vom Stuhl auf, „daß ich im „Austrag " geh' wre ein
alter gebrechlich'r Mann , dort hinterm Ofen — s Maul
g'halt 'n und net g'muckst— so schaug ich net ms , mein
ich —"

„Aber, Vater ", wandte Ambros schüchtern em.
„Was , Vater ! — die G'schicht kenn' ich!"
Gottfried wurde immer erregter , der Gram um die

Trennung von seinem Besitz schnitt ihm in die Seele, er
mußte Luft machen. .

„Wenn's einmal g'scheh'n is , denn is eben g schehn
und der Herr Sohn pfeift auf Vater und Mutter — nix
da, da war ' ich der Recht' dazu, Herrgott — das gab
was !"

„So sag' doch, wie du's haben willst."
„Das til ' ich auch, und wenn's dir so net paßt —

dann mag ich net — tut mir leid um d' Franzi , er
blickte auf den Fischer, „aber dann mag ich net."

„Ich glaub ' ja , daß dir 's hart ankommt", meinte
dieser, „aber schau— " ^ m .

„Hart oder net hart ", er riß einen Fetzen Papier
aus der Tasche, „da steht's , Wohnungsrecht 2 Zimmer,
Kost, Holz, 10 Mark in der Woch' — ein Kalbl zum
Aussuch'n im Jahr — der Grund , der zum Hansenbauer,
anwesen g'hört hat , muß abgelöst werden um achttausend
Mark , die iind 's Haus dazu g'hör'n der Mutter , nach
ihr der Nonei."

Er las das alles ab lote eine Lektion, mit der er sich
offenbar schon oft beschäftigt, der Zettel war abge-
griffen, voll Zahlen und Rechnungen.

„Und no was ! Wird Euch net sonderlich taug 'n —
aber sonst mag ich net — "

Der Alte machte ht seiner furchtbaren Erregung einen
kindischen Eindruck.

Ambros dachte unwillkürlich der Mahnung Leine-
manns : „Laß ihm alles , tu noch was dazu, nur das volle
Eigentumsrecht wahr dir ." Jetzt wird's kommen, das
Einspruchsrecht bei allfallsigem Verkauf — das durfte er
ihm nicht lassen — er wollte ja nicht verkaufen, er dachte

Deutsches Deich.
\ r Sozialpolitische Uuterströmuugen.

L. Berlin.  31. Juli.
Es ist sicher ein Zeichen der Zeit, wenn selbst ein

Publizist wie Hans Delbrück, der weit davon entfernt ist,
sozialistenfresserische Neigungen zu haben, im Augustheft
der „Preußischen Jahrbücher " darauf hinweist, daß die
Behörden im Kampfe gegen die Sozialdemokratie nie¬
mals die Behauptung der Staatsautorität aus dem Auge
lassen dürften . Es würde eine schwere Gefahr für den
Staat bedeuten, wenn „Weichheit Platz greift auch da, wo
Strenge walten muß !" Auch die „Grenzboten" wenden
sich in ihrem jüngsten Hefte gegen die hier und da auf¬
tretende Neigung, den Sozialisten zuviel auf dem Präsen¬
tierteller entgegenzubringen. Diesen Ausdruck zwar ge¬
braucht die Wochenschrift nicht, aber er trifft vielleicht
den Kern der Sache, um die es sich handelt. Die „Grenz-
bvten" glauben, vom neuen Wohnungsgesetz fordern zu
sollen, daß es der erste grundlegende Schritt für eine
neue gesunde Bcsiedelungspolitik werde. Es habe des¬
halb von vornherein auf die schwierige und unerläßliche
Aufgabe der Dezentralisation der Industrie Rücksicht zu
nehmen. Es heißt in dem Artikel: „Eine von sozia¬
listischen Übertreibungen beherrschte Wohnungspolitik,
die die Großstadtgemeinden zwingen will, auf Gemeinde-
kosten den Industriearbeitern vortreffliche Wohnungen
möglichst tief unter dem Markt - oder dem Herstellungs¬
preise zu liefern , würde der Anhäufung der Arbeiter in
den Großstädten den größten Vorschub leisten, die Land¬
flucht, namentlich im Osten, immer mehr steigern und so
das Pferd am Schwänze aufzäumen. Man darf den Ar¬
beitern die Verantwortlichkeit für ihre Übersiedelung in
die Großstädte nicht noch mehr abnehmen, es sei denn,
daß man der Sozialdemokratie die Geschäfte besorgen
will." Alsdann wird weiter gesagt: „Das viel zu weit
gehende Gefallen, das in den letzten fünf Jahren auch
unsere höheren Beamten vielfach den extrem sozialistischen
Anschauungen gerade in der Wohnungs- und Boden¬
politik entgegenbrachten, hat die Nichtachtung der be¬
stehenden Rechtsordnung und damit die Begehrlichkeit
des Proletariats ganz entschieden gefördert, und diese
Beamten haben einen ganz stattlichen Anteil an dem Er¬
gebnis der letzten Wahlen auf ihr Konto zu nehmen.
Gerade in der großstädtischen Wohnungspolitik wird man
sich in Zukunft hüten müssen, den Sozialisten zu spielen,
auch wenn das augenblicklich noch hier und da „emp¬
fehlen" mag." Derartige Auffassungen in angesehenen
Zeitschriften erscheinen dazu angetan, die Annahme zu
unterstützen, daß in an und für sich sozialreformfreund¬
lichen Kreisen Unterströmungen vorhanden sind, die
wider ein zu weites Entgegenkommen auf dem Wege der
Überführung staatssozialistischerIdeale in die Wirklich¬
keit ankämpfen. Man kann verschiedenerMeinung dar¬
über sein, ob nicht hier und da bei diesem Unter¬
strömungseifer auch einige Prozent von Unmut mit zum
Ausdruck kommen, den man bisweilen ah irato -Politiker
entwickeln sieht: jedenfalls aber wird man solche Zeichen
der Zeit nicht ungestraft mit Nicht- oder Mißachtung ab¬
tun können.

Freiherr « von Manteuffcls Stellung zn de« Agrar¬
fragen.

Es ist neuerdings von der Möglichkeit, ja, sogar von
einer Wahrscheinlichkeit die Rede gewesen, der dermalige
Minister des Innern , Freiherr von Hammerstein, werde
von dem Landesdirektor der Provinz Brandenburg,
Freiherrn von Manteuffel , abgelöst werden. Daß der
letztere persona Kratissima beim Kaiser ist, kann nicht
als Neuigkeit gelten, wie es auch Tatsache ist, daß er als
Vertrauensmann mehr oder minder hoher Stellen den
Vermittler spielt. Ob er aber gerade der geeignete Mann
sein würde, um den Widerstand der Agrarier gegen die

ja nicht daran , aber diese Beschränkung seiner Freiheit
durfte er sich nicht gefallen lassen. Es stieg wie Unwillen
in ihm auf gegen den Vater , den er nie geliebt, der ihm
immer harte Worte gegeben von Jugend auf ; es kam
ihm plötzlich vor, als säßen sich hier zwei grimme Feinde
gegenüber, die sich gegenseitig zu . überlisten suchen.
Draußen erblickte er Theresa — achtzigtausend Mark und
mehr blitzte es in ihm auf . Alle seine guten, alle seine
bösen Gedanken erweckte sie — nicht nachgeben, beschloß
er in seinem Innern . Gottfried machte eine Pause . ..

„Ich will net leb'n ohne ein' Grund , der mein g'hört,
und so verlang ' ich die zwanzig Tagwerk im Moos für
mich." Ambros atmete erleichtert auf.

„Halt , ich bin no net fertig — und du mußt mir
alles Nötige zum Kultivieren liefern — verstand'« !
Material , Fuhrwerk , Dung und alles, was dazu g'hört
— 's ist was zu mach'n mit dem Bod'n und ich will's
no d'erleb'n, daß er das beste Grummet gibt. Gehst
drauf ein, ist's recht — g'ändert wird nix!"

„Von mir aus steht nix im Weg. Meiner Seele, 's
ist Sach' g'nug", bestätigte der Fischer.

„Und ich bin auch einverstanden", erklärte Ambros
arglos.

„Einverstanden !" höhnte der Alte. „Das is a Red' ".
Er is einverstand'n, wenn ich ihni ein Bauerngut über-
geb', das für an Grafen net z' schlecht wär ' . — Herrgott,
is das a Zeit ! Ich Hab' mein' Vätern selig d' Hand
küßt, und g'woant hab'n wir alle zlvei! — Er ist einver-
stand'n ! Und wenn ich noch nein sage, ist's aus mit dein'
Einverstand'n und — "

Die braune nackte Brust , die aus dom geöffneten
Hemd hervorblickte, zitterte auf und nieder, er legte die
Faust dahin, wie um sie zu beschwichtigen, die ganze Ge-
stalt bebte, dieses Lasreißen wollte ihm kaum gelingen
— eine energische Weigerung stak ihm in der Kehle.

„Unsinn!" stieß er dann ermattet hervor und sank
förmlich auf die Bauk. „'s is amal so a Zeit — laß
ma's dabei."

Er wischte sich mit dem rot geblümten Taschentuch
den Schweiß von der Stirne , sein ergrautes , wen» auch
volles Haar fiel wirr in die Stirn , er schien um Jahre
gealtert in diesem Augenblick.

Ambros wagte nichts mehr zu erwidern, er fühlte,
seine Stimme war jetzt dem Vater verhaßt.

Dem unbeweglichen Fischer stand das Naß in den
Augen.

Kanalpolitik zu brechen, darf billig bezweifelt werden.
Freiherr von Manteuffel gehörte allerdings mit Herrn
von Helldorff zu den Vertrauensmännern des Kaisers
und des Grafen Caprivi , als es sich darum handelte, die
Hanöelsvertragspolitik anfangs der 60er Jahre gegen die
Abgunst der konservativen Elemente durchzusetzen. Er
unterstützte wohl auch den Minister des Innern von
Herrfurth in der Durchführung der Landgemeinüeord»
nung . Der Vermittlungseifer des Herrn von Manteusfel
erlahmte jedoch, als es seststand, daß er zum Lanöes-
direktor der Provinz Brandenburg ausersehen war . Und
daß er als solcher nicht etwa sich neuerdings zu anti¬
agrarischen Gesinnungen durchgerungen hat, war aus
der Art seiner Beteiligung an der letzten agrarischen
Demonstration zu ersehen, die im Herrenhause unmittel¬
bar darauf in Szene ging, nachdem im Reichstage die
Beteiligung der Regierung an der Besprechung der Inter¬
pellation wegen Kündigung der bestehenden Handels¬
verträge geflissentlich versagt worden war.

*

* Berlin , 31. Juli . Wie dem „B . L.-A." aus
Brüssel  telegraphiert wird , hat die in der belgischen
Hauptstadt wohnende Frau Mathilde Wessel  ein
Schreiben des Abgeordneten Bebel erhalten , der angeb¬
lich schrieb, er wolle die Affäre Wessel im Reichstage zur
Sprache bringen . Wessels Verteidigung in Deutschland
würde gegebenenfalls der sozialdemokratische Abgeordnete
Rechtsanwalt Haase in Königsberg übernehmen.

* Zur sozialdemokratischen Vizepräsidentenfrage. In
einer Versammlung der sozialdemokratischenWahlver¬
eine des 3. Berliner Reichstagswahlkreifcs hat sich der
Abg. Heine über die Frage des Anspruchs auf eine Vize-
präsidentcnstelle im Reichstag folgendermaßen ausge¬
sprochen: Es sei mehr nach besonderen Umständen, als
r.ach allgemeinen Grundsätzen zu entscheiden. Er halte
cs für notwendig, den ersten Vizepräsidentenposten zu
fordern , weil man ein Recht nicht unbenutzt lassen solle,
und wegen des Eindrucks auf den Reichstag und die
Öffentlichkeit. Wenn das nur zu erlangen sei gegen die
Bereitwilligkeit , dem Kaiser den üblichen formalen Be¬
such abzustatten, so dürfte daS kein Hindernis sein. Nicht
etwa, daß Redner Bernsteins Ausführungen über den
der Republik genäherten Charakter der deutschen Ver¬
fassung billigt . Es käme nicht auf die juristische Form,
sondern auf die Tatsachen an , und diese feien in Deutsch¬
land so unrepublikanisch, wie möglich. Aber er sei der
Ansicht, daß die Fraktion sich durch Erfüllung einer Höf-
lichkcitsform nichts vergebe. Es sei Unfreiheit und
Mangel an Selbstvertrauen , wenn man glaube, durch
solche formale Handlungen verließe man sich selbst und
seine Überzeugung. In ihrer Haltung zur Monarchie
im allgemeinen und zum jetzigen Kaiser im besonderen
habe die Sozialdemokratie nichts zu ändern . Wenn
Pfarrer Naumann ihr das wiederum empfehle, so habe
er eben immer noch nicht begriffen, worin die Erfolg¬
losigkeit der nationalsozialen Versuche ihren wahren
Grund habe, nämlich in der phantastischen Idee der Mög¬
lichkeit eines demokratischen Kaisertums Wilhelms II.
Die Schwierigkeit der Präsidialangelegenheit liege haupt¬
sächlich in der Pcrsonenfrage , weil es in der Sozial¬
demokratie, wie in jeder Fraktion , nur wenig Leute
geben dürfte, die diese bindende und aufregende Funktion
übernehmen könnten und möchten, und weil die Abge¬
ordneten , denen die geschäftliche und rednerische Führung
der Fraktion in den Sitzungen hauptsächlich obliege,
außer Betracht bleiben müßten.

* Rnndscha« im Reiche. Wie aus B e u t h e n ge-
meldet wird , wurde in einer von der Partei des Polen¬
blattes „Catholik" einberufcnen Versammlung ein pol¬
nischer Volks-Verein für die Katholiken Schlesiens ge¬
gründet.

„Ja , es muß hart sein, Gottfried ", brachte er mit
zuckender Lippe hervor und stierte auf den Boden, der
Zeit gedenkend, wo es an ihn kam., die auch nicht mehr so
ferne lag.

Gottfried nickte mit dem Kopf und würgte die
Tränen hinab.

Es war jetzt schwül in der Stube und finster, und eben
fuhr der erste Windstoß in die Bäume draußen , in die
Heuhaufen, in die bunten Röcke der Dirnen.

Gelächter, Zurufe , dazwischen grollender Donner
weckten die drei aus ihrem dumpfen, peinlicheil
Schweigen, sie hatten die Veränderung draußen ganz
übersehen.

Schweres schwarzes Gewölk lagerte über der in vio¬
lettem Licht spielenden Landschaft, die Blätter der Buchen
und Ahornbäume zeigten in schillerndem Spiel ihre Keh»
seite, das Gebirge war schon in tiefgrauen Schleier ge¬
hüllt , in dem es jeden Augenblick grell aufzuckte. Ein
krachender, polternder Schlag dicht über dem Hause,
flackerndes gelbes Licht an allen Enden — alles floh
in das Haus , die Knechts führten die sich bäumenden
Pferde mit den beladenen Wagen der Scheune zu.
Prasselnd , rauschend siel der Regen. Das Gesinde
sammelte sich ängstlich in der Stube — es war wirklich
ein Unwetter — bekreuzigte sich und schloß die Augen
bei den das Gemach mit blauem Licht füllenden Blitzen.
Zitternd , wimmernd kam auch am Arm Theresas die
Mütter und setzte sich in einen Winkel; diese selbst be¬
obachtete mit Interesse das gewaltige Naturschauspiel
draußen . Das war ein Jnstrumentalkonzert ! Dieses
dumpfe Brausen der Wälder, der stürzenden Vergwasser,
der an den Steinwänden unzähligemal sich brechenden,,
in den Bergtälern allmählich vergrollenden Donner , das
Rieseln, Plätschern der fallenden Wasser im Vorder¬
grund . — Ihre ganze Seele horchte, dann löste sic sich
unwillkürlich in Tönen und schwebte hinaus zu dem ge¬
öffneten Fenster in das rings tönende All —

„Und durch mein ganzes Wesen ward's unaussprech¬
lich klar — ward 's unaussprechlich klar !"

Die Leute vergaßen das Beten, das Bekreuzigen, sie
blickten andächtig auf die Sängerin , deren schönes Ant¬
litz Blitze verklärten. Selbst Nonei packte cs, so sehr

sie sich auch dagegen wehrte ; wie machte sie es nur , daß
sie so zu bewegen verstand? Die Stimme war ja auch nicht
viel besser als die ihrige?" Kunstgriffe halt , die man
lernen muß in der Praxis . (Fortsetzung folgt.)

Sj
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Ausland.
* Österreich-Ungar«. Wie Lern„B . T ." aus Budapest

telegraphiert wird , soll sich der Redakteur Dienes , der
bekanntlich in die Bestechungs-Affäre verwickelt ist,
nach Berlin begeben haben. Bei den Bestechungen sollen
noch mehrere Berrnittler beteiligt gewesen sein, die alle
bis auf den Redakteur Singer flüchtig sind. Drei Mit¬
glieder der Regierungs -Partei haben ihren Austritt
bereits angemelbet. Weitere Austritte werden erwartet.
In den Wandelgängen des ungarischen Abgeordneten-r fes herrscht die Lenkbar größte Aufregung,da GerüchteUmlauf sind, daß noch andere oppositionelle Abge¬
ordnete bestochen sind und eine Untersuchung gegen
sämtliche Mitglieder der Opposition gefordert wird , damit
etwaige Schuldige gebrandmarkt werden können. Der
AbgeordnetePapp äußerte sich gestern in denWandelgängen
dahin, er habe vollgültige Beweise, daß Graf Khuen-
Heücrvary der eigentliche Urheber der Bestechungs-Ver¬
suche sei. — Die gestrige Sitzung des ungarischen Abge¬
ordnetenhauses nahm zwar einen erregten aber weniger
stürmischen Verlauf , als man erwartet hatte. Beruhigend
wirkte eine sachlich gehaltene Rede des Abgeordneten
Franz Kossuth, welcher dem Ministerpräsidenten Khuen
Len Rat erteilte, zurückzutreten, da dies die einzige Mög¬
lichkeit sei, die Situation zu klären. Der Eindruck dieser
Rede, welche von der Opposition lebhaft akklamiert wurde,
war so stark, daß alle anderen oppositionellen Redner auf
das Wort verzichteten. Es wurde schließlich ein Antrag
angenommen, die Wahl des Untersuchungs-Ausschusses
für die Bestechungs-Affäre vorzunehmen und bas Haus
spätestens am 10. August zu vertagen . — Zu der Be¬
stechungs-Affäre wird der „Nat .-Ztg." aus B u d a p e st
noch telegraphiert , daß das Geständnis des Grafen
Ladislaus Szapary , er habe Geld für Bestechungszwecke
gegeben, große Erregung hervorgerufen hat. Die Mit¬
glieder der Kossuth-Partei , welche den Grafen Khuen-
Hedervary kennen, geben zu, daß letzterer von dem Plane
Szaparys keine Kenntnis gehabt habe und die Be¬
stechungs-Versuche unbedingt verhindert haben würde.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  1 . August.

— Die Beerdigung des Herrn Musikdirektors
Seibert findet morgen Sonntag , den 2. August, vor¬
mittags 11 Uhr, vom Trauerhause , Blücherstraße 20, aus
statt. Die nachbenannten Vereine, von denen die Mehr¬
zahl den Verstorbenen zu ihren Ehrenmitgliedern zählte,
werden an dem Leichenbegängnis teilnehmen und,
Massenchöre singen: „Cacilia", „Concordia ", „Neue
Concordia", „Evangelischer Kirchengesang- Verein ",
„Friede", „Hilda", „Sängerchor des Turn -Vereins ",
„Schubert-Bund ", „Scharrscher Männerchor ", „Wies¬
badener Männergesang-Verein", „Männerklub " und
„Union "-Wiesbaden, sowie „Frohsinn " und „Männer-
gesang-Verein"-Bierstadt und „Gemütlichkeit"-Sonnen-
berg. — Wegen der notwendigen Proben zu den Gesamt-
liebern verweisen wir auf die im Anzeigenteil dieser
Nummer erscheinende Bekanntmachung, wodurch die
Sänger zu der Vorbereitung einer Trauerfeier für den
Verschiedenen eingeladen werden, zumal, da hierdurch
einige frühere Bekanntmachungen geändert oder ergänzt
werden.

— Knrhans. Wir machen heute schon darauf aufmerksam,
Latz am nächsten Freitag ein großer Illuminations-
Abend  im Kurgarten stattfinden wird , eine Veranstaltung, die
Lurch ihre sinnvolle und reiche farbenprächtige Ausstattung sehr
beliebt geworden ist. — Die nächste der so beliebten Rhein-
sahrten der Kurverwaltung  wirb am Donnerstag,
Len 20. August, stattsinden.

— Das Knrorchester tritt morgen Sonntag den ihm
alljährlich gewährten zehntägigen Erholungsurlaub an.
Es ist der Kurverwaltung gelungen, zunächst für die
ersten sieben Tage einen ausgezeichneten Ersatz in dem
rühmlichst bekannten Berliner Tonkünstler-
0 r che ste r zu finden, welches von einschließlich morgen
Sonntag bis einschließlich Freitag die täglichen Abonne¬
ments-Konzerte um 4 und 8 Uhr im Kurgarten unter
Leitung seines Dirigenten , des Komponisten und Kapell¬
meisters Franz v. B l o n, ausführen wird . An den
weiteren vier Tagen des Urlaubs werden Militär -Kon¬
zerte stattfinden, wozu die Kapellen des Regiments von
Gersdorff unter Herrn Kapellmeister Gottschalk und die¬
jenige des 1. nassauischen Feld-Artillerie -Regiments
Nr . 27 (Oranien ) unter dem König!. Musikdirektor Herrn
Beul engagiert sind. Die Morgenmusiken am Koch^
brunnen werden während dieser Zeit von dem „Wies¬
badener Musikverein" unter Leitung seines Dirigenten,
Herrn August Hasselmann, gespielt werden.

— Residenz-Theater. Alle Freunde der heiteren Muse seien
darauf aufmerksamgemacht, daß die Operctten-Spielzeit am
16. d. M. ihr Ende erreicht. Heute Samstag wird die reizende
Johann Straußsche Operetten-Novität „Gräfin Pepi" bereits
zum sechstenmal aufgcführt, der das jeden Abend mit größtem
Beifall aufgenommene Piorische Ensemble mit dem tollen Vaude¬
ville „ Das Leben im Spiegel" folgen wird. — Sonntag wird als
vorletzte Sonntags -Vorstellung dem Gastspiel des Piorischen
Ensembles die reizende, stets stürmisch begrüßte Johann Strauß-
sche Operette „Wiener Blut " zum 12. Male in Szene gehen.
Montag wird Dellingers Operetten-Novität „Jabwiga" zum
sechstenmal anfgesührt und den Abend beschließt das lustige
Vaudeville „Das Leben im Spiegel". Die Premiere von Andre
Mcsiagers Operetten-Novität „Die Brautlotterie " sindet am
Dienstag statt.

— Sängerbesuch. Auf einer Rheinreise begriffen,
trifft heute der Gesangverein „Liederkranz" ans Göppin¬
gen hier ein und ist Gast des „Wiesbadener Männer¬
gesang-Vereins ", welcher die schwäbischen Sangesbrüder
in den Ratskeller eingeladen hat.

— Walhalla-Theater. Die „Svengalis ", welche allabendlich
durch ihre ebenso interessanten wie unerklärlichen Darbietungen
fesieln, gastieren am morgigen Sonntag zum vorletztenmal. Dem
Gastspiel voran geht Sonntag und Montag das bekannte vier-
aktige Charakterbild mit Gesang: „Zwei vom Ballett" von
Stinde und Engels. Mit Erlaubnis deS Herrn Direktors
Or . Rauch wird in letzterem Stück Frau Sophie Schenk vom
Residenz-Theater eine der Hauptrollen spielen. In anderen
hervorragenden Partien wirken mit Fräulein Wendt, Fräulein
Heller, sowie die Herren Grentzer, Wieske, Klein und Jultus-
Lerg.

— Naturhistorisches Mnsenm. Die Sammlungen des
Natnrhistorischen Museums (Wilhelmstraße 20 im ersten
Stock) sind am Sonittag , den 2. August, vormittags von
10 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr unent¬
geltlich geöffnet. An Wochentagen ist obiges Institut zu
«achstehenden Zeiten geöffnet: Montag und Dienstag
vormittags von 11 bis 1 Uhr, Mittwoch nachmittags von
3 bis 8 Uhr, Donnerstag und Freitag vormittags von
11 bis 1 Uhr. Au Sonntagen vormittags von 10 Vis
1 Uhr und den ersten Sonntag im Monat auch nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr. Der Besuch zu vorstehenden
Zeiten ist unentgeltlich.

— Reichshallen-Theater. Ein neues Ensemble wird heute
abend zum erstenmal über die Bretter gehen. Darunter sind
Namen, die in der Artistemvelt als erstklassige wohlbekannt sind,
z. B. Agnes Kremser, die Meisterfchastsjongleuse, Harry Hopp-
kenS, Weltmimiker zu Pferde, ferner das Sezessionstheater von
Selma und Oskar Teske und andere Attraktionen. Von morgen
Sonntag ab finden die Nachmittags-Vorstellungen regelmäßig
statt ohne Rücksicht auf die Wikterungsverhälinrsse.

— Ärztliches Schutzbündnis gegen die Kramkenkaffen.
Die Ärztekammer in Hessen-Nassau versendet an die Arzte
folgende Erklärung : „Zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen
Interessen treten die Arzte der Provinz Hessen-Nassau
zu einem Schutzbündnis zusammen und verpflichten sich
hiermit gegenseitig durch Namensunterschrift : 1. die von
der Ärztekammer der Provinz Hessen-Nassau getroffenen

Feuilleton.
Nesvrrnkostüine.

Berlin , 81. Juli 1003.
Hie Reformkleid — hie Modetracht! — Das ist der

Schlachtruf, der nun schon seit einigen Jahren mit un¬
verminderter Heftigkeit erschallt!

Es ist nicht zu leugnen, das Reformkleid hat sich,
langsam, aber sicher, großes Terrain erobert . Besonders
im Salon ! Der letzte Winter sah den triumphierenden
Mafseneinzug der Reformkleider in die eleganteste Ge¬
selligkeit. Eine elegante Dame — oder vielmehr eine
Moderne Frau —, eine Frau , die nicht „Herdenweib"
sein will, die ihre „persönliche Note" haben will, war
ohne Reformkleid, das man dann aber „Künstlerkleid"
taufte, überhaupt nicht denkbar. Und es ließ sich nicht
leugnen, sie waren wundervoll, diese Rcformkleider des
Salons . Diese aus weichen wallenden Stoffen von ent¬
zückendem Farbenreiz gefertigten — nein , gedichteten Ge¬
wänder, die in raffiniertem Faltenwurf an lilienschlanken
Gestalten herabglitten , mit Silber - und Goldfäden diskret
bestickt oder mit hypermodernen Ornamenten bedeckt, sie
hatten wirklich Stil — das heißt, wenn sie nicht sehr häß¬
lich waren ! Denn das ist am Neformkleid noch das Merk¬
würdige — es ist entweder wundervoll — oder es ist
schauderhaft! Wundervoll, wenn der ausftthrende Schnei¬
der die Idee des beratenden Künstlers richtig erfaßt hatte,
und schaudervoll, höchst schaudervoll— wenn er sie nicht
erfaßt hatte. Und das ist leider die Signatur der meisten
Reformkleider, die wir in diesem Sommer auf der Straße
zu sehen bekommen— sie sind in der Idee verfehlt. Das
kommt daher, daß das Reformkleid für die Straße eben
noch nicht fertig erfunden ist,' cs ist im Werden, und da
mittlerweile die Idee des Reformkostüms an sich schon
wehr in die große Masse gedrungen ist, ohne doch noch
richtig erfaßt zu sein, so resultieren daraus die wahrhaft
greulichen Mißgeburten , die man dutzendweis zu sehen
bekommt. Und es muß gesagt sein, daß das Reformkleid
noch immer nicht das Kleid für die große Masse ist, son-
dern erst das Kleid für die einzelne Frau.

Noch hat auch die „kleine Schneiderin", die HauS-
kleidermacherin, den Schnitt des Reformkleides nrcht recht
heraus . Sie weiß noch nicht, auf was eS ankommt. Sie
will noch„auf Taille" arbeiten , ober sie hat den Glauben,
dav Reformkleid müsse völlig tatllenlos sein. Eins wie
das andere ist unrichtig — das Reformkleid soll der
Körperlinie folgen, aber wohlgemerkt, nicht der durch bas

Korsett verschnürten Körperlinie , sondern der natür¬
lichen. Das ist der Schneiderin unfaßlich. Sie erklärt
in den meisten Fällen , daß das Korsett unerläßlich sei
zum Reformkleid — „man dürfe es nur nicht merken."
Nun merkt man's natürlich sofort, und wieder ist der
Effekt, sogar für das ungeschulte Auge, ein sehr schlimmer.
Zum Reformkleid gehört in erster Linie das Reform¬
leibchen. Das ist weder ein Korsett, noch das , was man
euphemistisch„Korsett-Ersatz" nennt . Das Reformleib-
chen ist eine gut gemachte, anliegende, nicht pressende

Fig . 1. Fig . 2.
Untertaille von festem Madapolam ober ähnlichem Stoff,
mit einer Vorrichtung zum Aufknöpfen der Unkerklei-
dung. Alles weitere ist vom Übel. Es wird so viel von
einer „notwendigen Stütze" für den Körper gefabelt, der
durch das Korsett an eine solche gewöhnt sei. Da muß
man aber doch fragen, — warum reißen denn alle ge¬
schnürten Frauen , die sich's „bequem" machen wollen,
zunächst das Korsett vom Körper ? Wenn dieser so unge-
mein der Stütze bedürftig wäre , dann müßte daS Korsett
doch daS letzte sein, waS sie ablegten. Warum erklären
alle Frauen , die häusliche Arbeiten verrichten, daß sie
das nur ohne Korsett können? Bei der Arbeit bedarf doch

Bestimmungen, betreffend Einrichtung einer Kammer-
Vertragskommission und von Bezirks -Vertragskom¬
missionen und die Grundsätze für die Vertragskom-
missionen zur Regelung des Verhältnisses der Arzte zu
den Krankenkaffen nsw., unbedingt anzuerkennen und
dementsprechend im Verkehr mit den Krankenkassenvor¬
ständen usw. fvergl. 8 10 der Standesordnung ) zu han¬
deln: 2. bei Gelegenheit von Konflikten, die sich mit
Wissen und Genehmigung der Kammer-Vertragskom¬
mission zwischen Ärzten einerseits und Krankenkassenvor-
stänöen, -Verbänden oder' Behörden andererseits über
Honorar - oder sonstige Vertragsbestimmungen erheben,
sich grundsätzlich nicht nur der Unterbietung , sondern auch
jeden Wettbewerbs zu enthalten ".

d. Die Verhandlung gegen de» Elektrotechniker Kühn
dauerte bis gegen 7 Uhr gestern nachmittag. Die Be¬
weisaufnahme warf außer auf die unglaubliche Dreistig¬
keit, mit welcher der völlig mittellose Kühn sich auf die
gewagtesten Spekulationen warf , auch einige grelle Streif¬
lichter auf die Art und Weise, wie manche Agenten ar¬
beiten und wie skrupellos sie bei der Annahme und Be¬
sorgung fremder Angelegenheiten verfahren . Man wußte
in dem vorliegenden Falle , daß Kühn ein insolventer
Mann war , man wußte, daß die zu verkaufende Hypothek
eine Sicherheitshypothek war , die noch vollständig in der
Luft hing, man wußte ferner , daß der Mühlcnbesitzer Beck
bis über die Ohren verschuldet war und daß sich eine Un¬
menge Wechsel im Umlauf befanden, die alle mit dem aus
dem Verkauf der Hypothek erzielten Erlöse bezahlt werden
sollten, kurzum, jeder halbwegs vernünftige Mensch mußte
aus dem Umstand, daß Kühn die Hypothek um jeden Preis
abzusetzen suchte, sofort schließen, daß er sich in den zer¬
fahrensten Vermögensverhältnissen befand. Was nun
dem naivsten Laien nicht unklar gewesen wäre, nämlich:
daß man in dem Kühn einen Mann vor sich hatte, der
alles andere eher war als solvent, das blieb den Agenten
angeblich vollständig verborgen . Sie hielten die faule
Geschichte für ein gutes Geschäft und liehen dem Ange¬
klagten ihre Dienste. Dann aber darf man auch erstaunt
sein über die Leichtigkeit, mit welcher der betrogene Haber¬
kern auf den Schwindel hereinfiel . Auch ihm war die
schlechte Lage des Kühn und die ebenso schlechte Lage des
Beck augenscheinlich nicht unbekannt , er scheint sogar,
wie die Agenten, gewußt zu haben, daß ein erheblicher
Teil des Hypothekengeldes zur Bezahlung von Wechsel-
fchulden und rückständigen Zinsen des Beck verwendet
werden sollte, und daß sich das Becksche Besitztum zur
Zeit des Verkaufs der Hypothek bereits in Subhastation
befand und daß diese selbst gepfändet war : trotzdem ließ
er sich dies wertlose Papier aufhängen und verkaufte dem
Kühn, der nicht imstande war , die Eisenbahnfahrt von
hier nach Alzey zu bezahlen, dem Kühn, der exmitiert
werden sollte, weil er die Miete schuldig bleiben mußte,
ein Hammerwerk und Rittergut für 193 000 M.! Das
grenzt geradezu an das Unglaubliche und wird nur dann
dem Verständnis ein wenig näher gebracht, wenn man
erfährt , daß auch Haberkern damals eigentlich schon vor
dem Bankerott stand. Offenbar hat er dem man als
ehemaligem Spekulanten doch einige Erfahrungen in
derartigen Geschäften zutrauen darf, nach dem Ange¬
klagten Kühn wie nach dem rettenden Strohhalm ge¬
griffen. Er wurde sein Besitztum durch die Manipula¬
tionen des Kühn nur etwas eher los, als er es ohnehin
los geworden wäre . Als er die 9000 M . Verbriefungs-
kosten bezahlt hatte und fand, daß es eigentlich eine un¬
verzeihliche Dummheit war , daß er den Angeklagten mit¬
samt den Agenten nicht gleich davon gejagt hatte, wie sie
mit der faulen Sache an ihn herantraten , da war er so
vernünftig , vernünftig zu sein. Er hielt die 29 500 M.,
die er noch auf die Hypothek herausbezahlen sollte, ein,
wenigstens sträubte er sich, dem Kühn das Geld in die
Hände zu geben. Auch wollte er den Besitz des Ritter¬
gutes nicht an den zweifelhaften Käufer, der ihn so übers

der Körper am meisten der Stütze . Nein, die Mär von
der Stütze ist nur eine Verschleierung der Eitelkeit, die
durch das Korsett schlank zu sein hofft, eine Hoffnung,
die allerdings trügerisch ist, denn jede starke Frau sieht
geschnürt noch stärker aus — für das Kennerauge nämlich.

Daß es aber viel schwerer ist, für einen korsettlosen
Körper, der nicht in starre Formen eingezwüngr ist, zu
arbeiten, liegt auf der Hand . Das ist die eine Klippe,
an der heute die hausschneiderische Tätigkeit beim Reform¬
kleid noch scheitert: eine zweite ist die Unkenntnis dessen,
was am Neformkleid als Verzierung zulässig oder un-
zulässig ist. Diese Kenntnis kann von der Schneiderin,
der der künstlerische Sinn dafür fehlt, nur durch längere
Gewöhnung ersetzt werden.

So sind wir also heute erst so weit, daß nur die Frau,
die selber den Sinn hat für das , was zum Reformkleid
gehört, ein wirklich schönes und stilgerechtes Reformkleid
tragen wird , während Schneider und Schneiderin noch
»ft versagen werden.

Aber es ist ganz sicher, daß cs durchdringt. Sobald
erst einmal die nicht mehr ganz schlanken Frauen merken,
welchen Vorteil ihnen das Reformkleid bietet, sobald die¬
jenigen mit nicht ganz tadellosen Körperformen merken,
welch liebevolle und diskrete Hülle das Reformkleid ist
— wird nichts es mehr in seinem Siegeszuge aufhalten.
Das wird schon der nächste Winter ans das eklatanteste
zeigen.

Ein weiterer Grundfehler der Reformkleider, die
man diesen Sommer sieht, ist auch der, daß sie sich nicht
von ihrer Urform , dem emptrcartigeu Jäckchen, losreißcn
können, das für die übrige Mode längst pussd ist.
Warum nur ? Nicht in der Art der Garnitur liegt die
„Reform", sondern im Schnitt . Die Garnitur kann
modern sein, sobald sie nicht kleinlich, outriert modernwird.

Ganz hervorragend hübsch sehen sogar die rund¬
geschloffenen Bolerojäckchen aus , die die letzte Modc-
neuheit sind. Sie bilden einen vorzüglichen Abschnitt
auf dem losen Gewand. Ein wundervolles Neformkleid
aus champagnerfarbenem Tuch (Fig . 1) wurde dieser
Tage in einem ersten Berliner Atelier für eine Dame
der Gesellschaft gefertigt. Der Nock war von stufen¬
förmigen schmalen Säumen umgeben, daS Jäckchen ganz
aus quergefaltetem Stoff gefertigt. Eine stolaartige Ver.
zierung aus buntgesticktcn rumänischen Borten lief über
die Schulter und endete etwa 0 Zentimeter länger alö
daö Jäckchen in einer eleganten Passementerieverzierung.
Ter Ärmel war an einer engen Kugelform sehr weit
angekranst und von einer Manschette zusammcngefaßt,
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Ohr gehauen hatte, abtreten . Kühn aber klagte auf Ab¬
tretung des Besitzes, er siegte, er wurde vom Gericht als
rechtmäßiger Eigentümer anerkannt , wurde aber gleich
darauf in Wiesbaden auf die Straße gesetzt und dos
Rittergut kam zur Versteigerung, bei welcher kaum der
dritte Teil der Taxe erzielt wurde . Aus dem Chaos von
Geldverlegenheiten, fruchtlosen Pfändungen , Wechsel¬
reitereien und anderen unsauberen Manipulationen
ragen drei ruinierte Existenzen hervor . Der Vertreter
der Königl. Staatsanwaltschaft , Herr Asseflor Dt lg er,
beantragte gegen den Angeklagten 6 Monate Gefängnis.
'Das Urteil , das von Herrn Landgerichtsdirektor de
Niem  gegen 7 Uhr verkündet wurde, lautete: „Der An¬
geklagte wird wegen Betrugs zu vier Monaten
Gefängnis  verurteilt . Das Gericht hatte keinen
Zweifel, daß der Angeklagte ebenso gewissenlos gehan¬
delt hat, wie die anderen , die sich mit ihm einließen, leicht¬
sinnig handelten, als sie sich ans ein Unternehmen ein-
lictzen, das der erste Windstoß umwehen mußte. Darin,
daß der Angeklagte seine Mittellosigkeit verschwieg, hat
das Gericht einen Betrug nicht gefunden: das Gericht
nimmt an , daß die Agenten sowohl wie Haberkern die
Mittellosigkeit des Angeklagten gekannt haben. Es ist
auch zweifelhaft, ob von den Wechseln nicht von vorn¬
herein die Rede gewesen ist. Das Gericht mutzte auch an¬
nehmen, daß sich die Agenten und Haberkern sehr wohl
über den Stand der Dinge überzeugen konnten, sie hatten
ja die Hypothek-Urkunde in der Hand und dann konnte
der Angeklagte auch damit rechnen, daß, wenn er einen
Teil des Geldes für die Hypothek zur Tilgung der
Wechselschulden verwandte , dadurch die Hypothek nicht
wertloser werde. Der Angeklagte brauchte auch nicht zu
sagen, daß die Hypothek verpfändet war , denn bke Pfän¬
dung konnte jederzeit aufgehoben werden, wenn aus dem
Erlös der Hypothek die Forderung gedeckt wurde, die
zur Pfändung geführt hatte, dagegen hat das Gericht in
dem Verhalten des Angeklagten und Kötzting den Tat¬
bestand des Betrugs gefunden. Das Gericht ist über¬
zeugt, daß Haberkern nur dadurch zur Unterschrift des
Vertrages und zur Hergabe der Verbriefungskosten be¬
wogen worden ist, weil der Angeklagte das Eintreffen
einer Geldsendung als bombensicher hinstellte. Es läßt
sich fragen, ob Haberkern nicht weiter um den ganzen
Wert seines Grundstückes geschädigt worden ist, aber das
Gericht zweifelt an dem Kausalzusammenhang, und dann
hat Haberkern als Äquivalent auch das erhalten, was er
wollte: eine faule Hypothek, einen faulen Schuldner und
ein angefangenes Werk. Mit Rücksicht auf die Vorstrafen
des Angeklagten hat das Gericht eine Gefängnisstrafe von
4 Monaten als angemessen gehalten."

— Kincmatographcn- oder Verwandlnngskarte nennt
sich eine reizende, aparte Neuheit, welche soeben auf dem
Gebiet der Ansichtskarten-Jndustrie in einer Serie von
10 Motiven „Wiesbadener Ansichten" im Alleinverlag
Karl v. d. Boogaart  erschienen ist. Da sieht man
5. B . in geschmackvoller Umrahmung die äußere Ansicht
des hiesigen Kochbrunnens, welche durch langsameseichen gleichsam wie durch Zauberwort das Innere inarbenpracht entfaltet. Eine weitere Karte zeigt die
malerisch gelegene Griechische Kapelle. Setzt man den
Mechanismus in Tätigkeit , so zeigt sich dem erstaunten
Blick das herrliche Innere des schönen Gotteshauses.
In gleicher Verbindung stellt sich das Theater mit Vor¬
hang oder Foyer : das Kurhaus mit der Garten -Ansicht
usw. usw. dar . Ohne Zweifel dürfte diese gesetzlich ge^
schützte Neuheit, welche in allen besseren Papier -, Buch
und' Kunsthandlungen zu haben ist, beim kaufenden
Publikum großen Anklang finden.

— Der Verein für Sommerpslege armer Kinder ent¬
sendet mit dem heutigen Tage — wie der Vorstand uns
mitteilt — 111 kränkliche oder schwächliche Schulkinder
aus hiesiger Stadt zur Wiederaufrichtung ihrer Gesund¬
heit in Solbäder : es dürfte außerdem den Gönnern und
Freunden der Volksjugend willkommen sein, zu hören,
daß am 1. September weiteren 47 Kindern eine gleiche

Kur zugedacht ist. Nach Bad Orb reisten am heutigen
Tage 103 Knaben und Mädchen, nach Kreuznach acht
Knaben. In drei verschiedenen Kinderheilanstalten in
Kreuznach können im ganzen nur 83 der Schützlinge in 1
diesem Jahr Aufnahme finden. Möchten sie alle voll¬
ständig geheilt oder doch bedeutend gestärkt zurückkchren.
Für die Landkolonisten sind die Witterungsverhältnifle
bis jetzt im allgemeinen nicht besonders günstig gewesen.
Viele Regentage hinderten , die beliebten Ausflüge mit
den Kolonienleitern zu unternehmen , und es waren an
solchen Tagen , wenigstens stundenweise, die Kinder aus
häusliche Unterhaltung und Spiele angewiesen, wobei
die freundlichen Gaben an Büchern und Spielsachen so
recht zur Geltung kamen. Möchte doch die zweite Hälfte
ihres Landaufenthaltes von mehr Sonnenschein be¬
günstigt werden. Bei dieser Gelegenheit sei noch er¬
wähnt , daß in diesen Tagen durch die Vermittelung des
Herrn Pfarrers Veesenmeyer von ungenannter Seite
800 M . in Aussicht gestellt wurden , falls der Vorstand
noch weitere 10 Kinder berücksichtigen werde. War öas
eine Freude allen, welche mitbeglücken helfen durften.
Dies war die dritte Spende von 800 M . für den dies¬
jährigen Betrieb . Laute Dankcsversicherungen erhöhen
nicht den Wert der großen oder kleinen Gabe. Aber der
Bereinsvorstand reicht im Geiste allen, die mithalfen,
daß in diesem Jahre 348 Kindern eine Erholung geboten
werden kann, dankend die Hand mit dem Ausdruck der
Überzeugung, daß sie eine gute, edle Sache unterstützt
haben.

— Ein Urteil von weittragender Bedeutung betreffs
der Entschädigungsansprüche der durch Eisen- oder
Straßenbahnen verunglückten Personen hat, wie der
„Borw ." berichtet, kürzlich das Reichsgericht gefällt.
Im März 1901 wurde der damals 12jährige Sohn des
Formers Jadamowiez von einem Motorwagen der
„Großen Berliner Straßenbahn " überfahren , wobei
er eine Zerquetschung des rechten Fußes erlitt . Der
Vater des verletzten Knaben strengte eine Ent¬
schädigungsklage gegen die „Große Berliner Straßen¬
bahn" an, wurde vom Gericht aber damit abgewiesen,
weil sich der Knabe den Unfall durch eigenes Verschulden
zugezogen hatte, da er, ohne das Warnungssignal des
Wagenführers zu beachten, kurz vor Annäherung des
Wagens das Geleise überschritten hatte und dabei ver¬
unglückt war . Laut den Bestimmungen des Haftpflicht¬
gesetzes geht nämlich der durch Straßen - oder Eisen¬
bahnen Getötete oder Verletzte aller Entschädigungs¬
ansprüche verlustig, wenn ihn selbst ein Verschulden an
dem Unfall trifft . — Das Reichsgericht hat diese Be¬
stimmung aber bedeutend modifiziert, indem es unter
Bezugnahme auf das Bürgerliche Gesetzbuch die „Große
Berliner Straßenbahn " zur Entschädigung verurteilte.
Damit ist die Entschüdigungspflichtderselben anerkannt,
selbst wenn ein Verschulden des Verunglückten vorliegt.

— Die Untat in Lütter . Einem uns vorliegenden
Briefe des Bürgermeisters von Lütter bei Gersfeld ent¬
nehmen wir , daß die bisherigen Mitteilungen über die
Mißhandlungen der Schneiderssamilie Schäfer, bei wel¬
chen letzterer selbst zu Tobe kam, übertrieben seien. Der
Schneider Leopold Schäfer von Poppenhausen sei nicht
gcschäftshalber, sondern wegen seiner Unverträglichkeit
von Poppenhansen nach Lütter übergesiedelt. Er und die
Seinen seien in Lütter nicht als Fremde behandelt wor¬
den, auch sonst nicht zurückgesetzt gewesen, und die Hänse¬
leien, welche angeblich den Streit hervorgerufen , seien
von der Familie Schäfer selbst hervorgerufen worden.
Diese Nörgeleien hätten sich noch vermehrt infolge der
Schimpfereien und Verwünschungen, welche die Schäfers
aus den Fenstern ihres Hauses aus die Straße gerufen
hätten. Wie die Untat selbst sich entwickelt, sei noch nicht
fcstgestellt, jedenfalls aber habe Schäfer die Veranlassung
gegeben, indem er, mit einer Hacke bewaffnet, auf der
Straße erschien, und jungen Leuten, welche ihn harmlos

geneckt, drohend gefolgt sei. Einer der letzteren habe ihm
die Hacke entrissen und Schäfer damit den tödlichen Hieb
versetzt. Die Schwester habe nur einen Armbruch er¬
litten , ebenfalls auf der Straße , und die Mutter nur
einen Steinwurf durchs Fenster erhalten. Das Haus
sei nicht demoliert, nur die Fensterscheibenwären terl-
weise zerstört und die Haustür zertrümmert . Daß die
Ziege erwürgt und die Schweine erstochen, sei erfunden.
Die Täter seien nicht 16 an der Zahl, sondern vier der
Tat Verdächtige wären festgenommen, nämlich die Fabrik¬
arbeiter Bruno Sitzmann und Ludwig Belz, Schneider
Joseph Reith und Schreiner Ferdinand Welten. Ern
Geständnis derselben liegt noch nicht vor . — Auch nach
dieser Schilderung des Bürgermeisters bleibt der ganze
Vorgang doch eine sehr rohe Ausschreitung, von der der
Bürgermeister selbst sagt, daß er ihre Urheber nicht ent¬
schuldigen wolle.

— Einem Selbstmordversuch machte gestern abend in
Biebrich im Rhein eine verheiratete Frau , Mutter von
drei Kindern , aus Wiesbaden. Sie wollte sich in der
Nähe des Ochsenbachs ertränken . Durch Passanten wurde
sie jedoch von ihrem Vorhaben noch rechtzeitig abgehalten
und der Polizei übergeben. In ihrem Besitz befand sich
ein Brief , in welchem sie von ihren Angehörrgen in
rührenden Worten Abschied nahm. Die Polizei benach-
richtigte ihren Ehemann von dem Vorfall, der sie dann
abholte. Das Motiv zur Tat ist in einem Streit zu

suchen. ^ Schwerhöriger wurde heute vormittag in der
Marktstraße in der Nähe von Harth von der Elektrischen
erfaßt und zur Seite geschleudert. Glücklicher Weise hat
er keine Beschädigungen davongetragen. Der Verun¬
glückte, ein älterer Bauersmann , wurde von den Paflan-
ten aufgehoben und erholte sich bald wieder, so daß er
allein seinen Weg fortsetzen konnte.

— Vernnglückt ist in Mainz ein hiesiger Radfahrer.
Er stürzte auf dem Hechtsheimer Berg von seinem Rade
und verletzte sich am Kopfe derart , daß er im Rochusspital
verbunden werden mußte und erst anderen Tags nach
Hause zurückkehren konnte.

— Besitzwcchsel. Herr Karl Brömser  jun . kaufte von
Hch. Mart . Burk  Erben ein Grundstück an der oberen Frank-
furtcrstraße zur Anlage einer Gärtnerei.

— Kleine Notizen. Auf den heute abend in den Räumen der
„Alten Adolfshöhe" lWirt Pauly ) stattfindendcn Familie n.
abend  deS Männergesang-Vereins ,.C o n c o r d r a fei noch¬
mals hingcwicfen. Derselbe findet bestimmt statt. Dem Verein
sind eventuell genügende Räumlichkeitenzur Verfügung gestellr.
— Der ungünstigen Witterung wegen hat der „Kauf-
männischeVercin Wiesbaden,  E . V. , seine Ver¬
anstaltung  lSvmmerausflug nach Hattenheims auf Sonntag,
den 16. August, verschoben.  Die bereits gelb,ten Dampfer-
karten behalten bis dahin ihre Gültigkeit. — Wie die Firma
Lauesen u. Hebcrlei»  in Biebrich a. Rh. uns nntteilr,
ist der B e t r i e b ihres Geschäfts durch Pas dieser Tage bei ihr
vorgekommeneBrandunglück nicht g e stö r t.

N Biebrich. 1. August. Heute früh 6 Uhr wurde in den
Krippen bei der Rheiuhütte die Leiche des bei der Ruder-Regatta
am letzten Sonntag verunglückten 18jährigen Ferger aus Mann¬
heim g e l 8 n d e t und nach dem Lcichenhaus verbracht. — Nach
einem längeren unheilbaren Leiden verstarb heute früh 8 Uhr
in einem Alter von erst 40 Jahren der hiesige Ökonomie- und
WeinautsbesitzerHerr Adolf Schneider.  Der Verblichene war
längere Zeit, von 1382 bis 1901, im Magistrat als Stadtr « ,
avtzerdeni in den die Forst, und Ökonomie-Verwaltung er-
ledigenden Deputationen tätig und vermochte hierin, dank seiner
Ortskenntnis , sowie seines offenen, liebenswürdigen Benehmens,
recht Ersprießliches zu leisten. Nach Ausscheidung aus den
städtischen Ämtern widmete er sich lediglich der Verwaltung seiner
hiesigen und Kostheimcr Liegenschaften, bis ihn der frühe Tod von
seiner irdischen Wirksamkeit abries.

* Schicrftein, 1. August. Der ehemalige Gastwirt Heinrich
Lauber mißhandelte  am Dienstagabend Frau und Kinder
und setzte diese sodann vor die Tür . Da er sich in der Wohnung
eingeschlossen hielt, wurde die Tür auf Veranlassung der Orts-
bchörde geöffnet. Währenddessen hatte Lauber einen Selbstmord¬
versuch durch beabsichtigtes Durchschneiden der Hals- und Arm¬
schlagadern gemacht. Die Verletzungen sollen nicht lebensgefähr¬
lich sein. L. wurde, der „Schierst. Ztg." zufolge, in die Heil- und

die spitz und tief auf die Hand fiel. Ein zweites Kostüm
aus weißem grobfädigen Etamine über blatzblauer Seide
gearbeitet (Fig . 2) zeigte dasselbe geschlossene Jäckchen,
das aber sehr reich an Stickereiborten ausgestattet und
durch einen runden Schulterkragen noch bereichen wurde.
Der Kragen bestand aus weißer japanischer Seide, ganz
in schmälste Fältchen genäht, mit Stickerei rings begrenzt
und mit einzelnen Stickerei-Motiven besetzt. Die Ärmel,
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6te die Form der ersten Toilette hatten, waren ebenfalls
sehr reich mit Stickerei verziert — in diesem Falle auf
weißem Grund mit hellblauer und cremefarbener Seide
ausgeführt — und zeigten selbstverständlichmoderne
Ornamente . Auch der Rock war dreimal mit der Stickerei
besetzt. Der Hut zu dieser wunderhübschenToilette be¬
stand aus weißem Roßhaar mit vielen flachen Rosetten
aus ganz weicher blauer Seide und zarten rosa Rosen
reich garniert.

Nun noch zwei Toiletten für Tanzgelegenheiten, für
Abendscste an Badeplätzelt und ähnliche Zwecke.

Ein wundervolles Kleid aus schwarzem gebrannten
Seidenmusselin mit fahlrosa Unterkleid (Fig . 3) ist drei¬
mal im Rock handbreit eingekraust, so daß die letzte Ein-
krausung etwas unter den Hüften liegt. Eine äußerst
reiche jäckchenartige Spitzengarnitur , die mit fahlrosa
Rosetten festgehalten ist, ziert die rund ausgeschnittene
Taille, die eine rundgelegte Rolle von Seide oben ab¬
schließt. Die Ärmel sind an der Kugel ebenfalls hand¬
breit eingerciht und fallen unten außerordentlich weit
aus , um dann wieder fest in eine Manschette gefaßt zu
werden.

Eine entzückende Toilette aus blaßblauem Tüll , der
ganz mit großen aufgemalten Buketts überstreut ist,
nähert sich schon dem Empirestil . (Fig . 4.) Der Rock ist
mit kleinen Volants besetzt, eine jäckchenartige Quer¬
garnitur ist an der linken Seite etwas hochgehoben und
mit einer blauweißen Seidcnrosette befestigt. Die Ärmel
sind etwas oberhalb des Ellbogens ganz eng und fallen
dann in ein weites Plissee aus . Der viereckige Ausschnitt
ist völlig ungarniert.

Diese vier Toiletten sind jede in ihrer Art ein Kunst¬
werk. Sie zeigen, wie das Reformkleid sein muß! Wie
es nicht sein soll, das sehen wir leider in dieser Saison
noch gar zu oft in Lebensgröße.

Luise Schulz - Brück.

Aus Kunst und Leben.
* Walhalla-Theater. >W o che n - S p i e l v I o n.) Sonn-

tag, den 2. August: „Zwei vom Ballett". Die Svcngalis . Mon¬
tag, den 8.: „Zwei vom Ballett". Die Svengalis . Dienstag,
den 1.: „Die Geisha". Mittwoch, den 8.: „Die kleinen Lämmer" .
Donnerstag , den (3.: „Die vierie Dimension". Freitag , den 7.:
„Der Operuball". Samstag , den 8.: „Frau Leutnant".

* Verschiedene Mitteilungen . Kunstsalon
Banger,  Taunusstratze 6. Wir machen darauf auf¬
merksam, daß die Gemälde von Bernhard Schröter-
Meißen nur noch bis Montag ausgestellt bleiben.

K u n stsa ! o n B a u g e r , Taunusstraße 6. Von
jetzt bis Ende August bleibt der Salon Sonntags ge¬
schlossen.

Kunstsalon Viötor,  Tannusstraße 1. Neu
ausgestellt: Kollektion Otto von F a b e r d n F a u r f:
„Bazcilleö", „Heimwärts ", „Maurischer Paukenschläger",
„Abgescssen", „Ambulanz bei einer Varrikade", „Napo-

i leon auf der Flucht", „Attacke französischer Kürassiere",
| „Napoleon in Ägypten", „Überfall", „Trümmer der

großen Armee 1812", „Fantasia vor Napoleon", „Rück¬
kehr aus Rußland 1812", „Bestrafte Untreue", „Orien¬
tale", „Chevau-leger-Attackc", „Parade vor Napoleon",
„Ermüdet ", „Drei Studieuköpfe", „Eine Revue vor
Napoleon als Kaiser", „Ausritt arabischer Reiter ", „Ein¬
zug eines Patriarchen in Jerusalem ", „Pferde am
Waldessaum", „Daniel in der Löwengrube", „Araber
mit Schimmel", „Vor dem Ausritt ", „Aus schwerer Zeit' ,
„Adam und Eva", „Studienkopf", „Kopf eines Tscher-
kessen", „Orientalischer Fahnenträger " usw. — Viel¬
seitigen Wünschen entsprechend, bleibt die Kollektion
englischer Maler  im kleinen Oberlichtsaal noch
einige Tage : sie geht von hier nach London.

Dom Süchertisch.
* „Das freie Wort ", Frankfutter Halbmonatsschrift

für Fortschritt aus allen Gebieten des geistigen Lebens iNeuer
Frankfutter Verlags berichtet im zweiten Juliheft über das Ver¬
hältnis zwischen Friedrich Wilhelm II . und Kant. Mit Recht
tadelt vr . M. K r o n c n b e r g, daß man in der Berliner
Siegesallee zwei so diametrale Größen in einer Denkmals¬
gruppe vereinigt hat. Vielmehr hätte Kant zur Statue Friedttchs
des Großen gchött. Der Verfasser erzählt dann an der Hand
des Aktcnmaterials von dem berühmten Zensurverbot und dem
Schwetge-Gebot, daö dem Königsberger Philosophen im Jahre
1791 durch eine Kabinettsordcr des Königs anferlegt wurde.
Dabei ging die Initiative viel mehr, als man bisher annahm,
vom König selbst ans . Der rückschrittliche Minister und ehe¬
malige Hofpreüigcr Wöllncr habe gerade in diesen Jahren schon
zur Mäßigung geraten. Dieses Verhältnis illustriere unter
nnderem ein Brief des KantschülersKicscwetter aus dem Jahre
1791. Da heißt cs von Wöllner: „Man ist jetzt beinahe überzeugt,
daß er selbst von anderen als Instrument gebraucht wird, die
ihn zwingen, Dinge z» tun, die er sonst nicht tun würde." Und
vom Könige: „Dem König ist der Herr Jesu schon einigemal er¬
schienen, und man sagt, er habe ihm in Potsdam eine eigene
Kirche bauen lassen. Schwach ist er jetzt an Leib und Seele, er
sitzt ganze Stunden und weint, die Dvnhof ist in Ungnade gefalle«
und zu ihrer Schwägerin gereist, allein der König hat schv»
wieder an sie geschrieben, und sie wird wahrscheinlich bald zu>
rückkvmmen. Die Rietz ist noch nicht ohne Einfluß. BischofS-
werder, Wöllner und Rietz sind diejenigen, die den König
tnranntsteren. Man erwartet neue Rcligtonsebikte, und der
Pöbel murrt , daß man ihn zwingen will, in die Kirche und zum
Abendmahl zu gehen: er fühlt hiermit zum erstenmal, daß es
Dinge gibt, die kein Fürst gebieten kann, und man hat sich zu
hüten, daß der Funke nicht zündet." — Weiter enthält das Hcst
Abhandlungen über die „Amerikanische Gefahr", „die Reform
deS niederen UnterrichlSwesenS", „Christus der Erlöser". Ick

* „Soziale Gesetzgebung und ärztlich«
Praxis ". Bon vr . R. B., pr. Arzt. (Leipzig, Curt Ober¬
länder.)
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Pflegeanstalt Eichberg überführt, ba er zweifelsohnegeistig nicht
normal ist, wie öieseö auch aus früheren Exzessen, dte allgemein
bekannt sein dürften, hergcleitet werden kann.

a.  Niidesheinl a. Nh., 31. Juli . Der Postschaffner Hecker
aus Bingerbrück, welcher seit dem 24. d. M. vermißt wurde und
von dem man angenommen, daß er sich während der Fahrt un¬
bemerkt von einem der den Verkehr zwischen Rüdeshcim und
Bingerbrück vermittelnden Trajektdampfer in den Rhein gestürzt
habe, ist heute vormittag zwischen 11 und 12 Uhr in Oberwcsel
gelandet  worden.

Sport.
* Fußball. Der „Wiesbadener Fußball-Klub" unternimmt

morgen Sonntag , den 2. August, mit seiner Sommcrmannschast
eine Tour nach Kreuznach, um dort gegen die erste Mannschaft
des KreuznacherFußball-Klubs ein Wettspiel auszufechten. Ab¬
fahrt 11 Uhr 23 Min. Rheinbahnhof.

Grrichtssaal.
* Gießen, 80. Juli . Die Strafkammer zu Gießen verurteilte

einen Arzt  wegen fahrlässiger Körperverletzung
in Ausübung seines Berufes zu 800 M. Geldstrafe und zur
Zahlung von 80 M. Buße. Medizinalrat Or . Habcrkorn-Gießen,
der als Gutachter gehört wurde, erklärte, daß ihm ein Landarzt
wie der Angeklagte, der das einfache ABC der geburtshilflichen
Kunst, über das jede Hebamme verfüge, nicht kenne und auch nicht
anwende, in seiner langjährigen Praxis noch nicht voraekommen
sei. Jeder Arzt, selbst wenn er vor 20 bis 25 Jahren seine
Studien beendet hat, wie der Angeklagte, müsse im gegebenen
Augenblick wissen, was er zu tun und zu lassen hat.

* Berlin , 31. Juli . Wie aus Kiel  gemeldet wird, sprach
heute das Marine -Oberkriegsgericht der Ostsee-Station den
Kapitän zur See Jakobsen der fahrlässigen Herbeiführung des
Zusammenstoßesder Schiffe „Freya" und „Brummer" während
einer ltbung auf der Außenföhrde schuldig und erkannte auf drei
Tage Stubenarrest.

* Berlin , 31. Juli . Bor dem Kriegsgericht der 83. Division
in Mürchingen hatte sich, wie von dort gemeldet wird, der Unter¬
offizier Dunkel vom 17. Infanterie - Regiment wegen
Soldatenmißhandlung in 368 Fällen (I ) zu ver¬
antworten. Es wurden 366 Fälle (!) nach gewiesen.
Das Urteil lautete aus 2*/. Jahre Gefängnis und Degradation.
— Leutnant Stahl von demselben Regiment wurde wegen Nicht¬
erstattung dienstlicher Meldungen im Zusammenhang mit dem
Fall Dunkel zu einer Woche Stubenarrest verurteilt.

* Brannschweig, 31. Juli . Der Unteroffizier Warnicke,
welcher vom Kriegsgericht anfangs Juli wegen barbarischer
Mißhandlung von Rekruten und Nieineids  zu
einer Zuchthausstrafevon 21/. Jahren , Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte und Ausstoßung aus dem Heere verurteilt
worden war, gegen dieses Urteil jedoch Berufung eingelegt hatte,
erhielt heute vom Obcrkriegsgericht 5 Jahre Gefängnis zuer¬
kannt. Außerdem wurde auf Versetzung in die zweite Klasse des
Soldatcnstandes, Degradation und Entfernung aus dem Heere,
sowie auf 5 Jahre Ehrverlust erkannt. Die Unteroffiziere Horst¬
kemper und Mengen wurden zu je 5 Monaten Gesängnis ver¬
urteilt.

* Eine ganz exemplarische Strafe wurde kürzlich durch das
Schwurgericht in Leipzig dem Inhaber der Korrespondenz Schaffer
zudiktiert. Schaffer hatte wiederholt Nachrichten über angebliche
Automobtlnnfälle in die Welt gesetzt, welche jeder Grundlage ent¬
behrten. Es ging bei denselben nie ohne Tote oder mindestens
Verwundete ab. Der Herr hat jetzt im Gefängnis 15 Monate
Zeit» neue Sensationsnachrichtenauszuspinnen.

Kleine Chronik.
Wegen  fortgesetzter Belästigungen der

Kaiserin und der kaiscrlichen Kinder bei
ihren Ausflügen nach dem bei Kadinen gelegenen Ostsee¬
bade Kahlberg hat jetzt die Badeleitung am „schwarzen
Brett " die Badegäste aufgefordert, sich in achtungsvoller
Entfernung von den hohen Herrschaften zu halten. Außer¬
dem ist seit einigen Tagen der Weg vom Haff nach dem
Leuchtturm während der kaiserlichen Besuche für den
iiffentlichcn Verkehr gesperrt worden.

Die Stadtverordneten -Versammlung in Bonn ge¬
nehmigte die Verträge über die Eingemeindung
von Poppelsdorf, Keßenich, Endenich und Dottendorf.

Beim Ausgang der Kinderbewahrschule in Watten¬
scheid wurden sechs Kinder  von einem Lastfuhrwerk
gegen ein Brückengeländer gequetscht,  wobei , der
„Wattenscheidcr Zeitung" zufolge, drei schwere Ver¬
letzungen erlitten.

Gestern morgen wurde auf dem Bahn -Übergange in
der Nähe der Station Charlottenhof bei Potsdam infolge
nicht rechtzeitiger Schließung der Barriere ein F u h r -
werkvoir einem Personenzug überfahren.
Der Kutscher wurde schwer verletzt und der Wagen zer¬
trümmert , während das Pferd unversehrt blieb.

Auf der Schiffswerft in Aschaffenburg wurde der
30-jährige verheiratete Schiffsbaucr Philipp Franz von
einem Balken,  den er mit anderen Arbeitern trug,
erdrückt.

Die „N. Fr . Pr ." meldet aus H a l l sta d t : Der
Rechtsanwalt  Walter Beuscher aus Leipzig, der
am Dienstag mit einem nichtautorisierten Führer den
Dachstein von der Südseite bestieg, ist auf der Dachstcin-
schulter infoilge von Entkräftung ab gestürzt.  Er
wurde tot aufgefunden.

Königsberger Blätter berichten über ein bei Juditten
stattgehabtes Duell.  Die Duellanten waren kurländi¬
sche Edelleute und nahe verschwägert. Beim zweiten
Kugelwechsel wurde der ältere, in der Mitte der sechziger
Jahre stehende Gegner im Unterleib schwer verletzt.

Auf tragische Weise ist der Jrrenwärter Falk in der
unter Leitung des Prof . Dr . Binswanger stehenden
psychiatrischen Klinik  in Jena ums Leben ge¬
kommen. Als Falk in der Ausübung seines Berufs
einen aufgeregten Kranken beruhigen wollte und mit die¬
sem in einen Ringkampf  verwickelt wurde , erhielt
er einen Blutsturz , so daß er nach kurzer Zeit verschied.

Bei einem Dachstuhlbrand in Bremerhaven ver¬
brannte  ein 17-jährigcs Dienstmädchen und die 11-
jährige Nichte der Hausbesitzerin.

In Lengerich  verunglückte der 28 Jahre alte
Arbeiter Oberhellmann aus Wechte tödlich, iridem er
von einer Maschine  der Teutoburgerwaldbahn
überfahren  wurde , als er die Gleise der Waldbahn
noch vor der heransausenden Maschine überschreiten
wollte. Oberhellmann, dem beide Beine abgefahren
wurden, liegt hoffnungslos darnieder.

Die Unsitte des Feuern n machens mit Petro¬
leum  hat wieder zwei Opfer gefordert. In St . Johann
verbrannte sich auf diese Weise die jungvcrhciratete Frau
des Bahnarbeiters Jäckel so schwer, baß sie ihren Ver¬
letzungen erlag ; in Kleinrosseln erlitt die Frau eines

Bergmanns tödliche Brandwunden . Letztere stürzte, in
Flannnen gehüllt, auf die Straße und hatte noch dazu
das Unglück, daß sie in der folgenden Nacht mit einer
Totgeburt niederkam.

Bei einer Übung des zweiten elsässischen Pionier¬
bataillons Nr . 19 ertrank der Pionier  Gauders
im Rhein. Er wurde beim Landen einer Fähre von
einem Tau erfaßt und über Bord geworfen.

Aus Bentheim  melden die Blätter : In der
Bauernschaft Wilsum  wurde auf dem Acker, wohin
sich das Dienstpersonal des Koloner Marsmann zum
Roggenmähen begeben hatte, der Dienstknecht Jan Butter
von seinem Mitknecht im Streite erstochen.  Der
Täter ist wahrscheinlich nach Holland entflohen.

Mit Bezug auf den angeblichen „M ä d che n r a u b"
hat das Polizeiücpartement Basel eine Erklärung ver¬
öffentlicht, welche auf die Tatsache aufmerksam macht, bas
das betreffende Mädchen schon 18 Jahre alt sei, und aus-
einandcrsetzt, daß eine Verhaftung der drei Herren ge¬
setzlicher Weise nicht habe erfolgen können. Nach der
„Basler Ztg." haben die drei Herren auf das Mädchen
garnicht gewartet, sondern drängte sich dasselbe in sehr
freier Weise an ihren Tisch, und cs sind jene bereit, der
Polizei ihre Namen zu nennen . Von der Absicht eines
Mädchenraubs kann da offenbar nicht die Rede sein.

Hochwasser.
bä . Innsbruck , 31. Juli . Aus dem Zillertal

wird Hochwasser gemeldet. Der Bahuverkehr zwischen
Neuenhof und Zell ist unterbrochen.

hd . Berlin , 81. Juli . In der gestern im Finanz¬
ministerium abgehaltenen Konferenz für die über¬
schwemmten in der Provinz Brandenburg hat die Staats¬
regierung sich bereit erklärt , zunächst 60 000 M., abge¬
sehen vom Saatgut , den Notleidenden zur Verfügung zu
stellen.

bä . Berlin , 1. August. Der Kaiser hat, der „Kreuz-
ztg." zufolge, für die durch die Überschwemmungin der
Provinz Brandenburg Betroffenen 2000 M . gespendet.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telearavßen - Kompaanie
Berlin , 1. August. Die „Voss. Ztg ." meldet aus

Belgrad:  Der Ministerrat verfügte, daß der Geburts¬
tag des Kronprinzen Georg am 27. August als
Nationalfeiertag  begangen werden soll.

Barcelona, 1. August. 66 Arbeitervereine einschließlich der
Angestellten der Glasfabriken, der Lastträger, Hafenarbeiter und
der Eisenbahnbeamten Unterzeichneten einen Aufruf an die
spanischen Arbeiter, der zum A u s sta n b ausforbert und zu einer
großen allgemeinen Versammlung am 2. August etnladet.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 1. August. Wie sich die „Morgenpost" aus
Wien  berichten läßt , soll nach dort eingetroffenen Nach¬
richten Fürst Ferdinand  von Bulgarien dem
Familienrat  des Hauses Koburg die Frage  vor¬
gelegt haben, ob er auf den bulgarischen Thron
verzichten  soll. Doch wurde beschlossen, er solle vor-
läufig von einem Verzicht abschen.

Berlin , 1. August. Wie dem „B . L.-A." aus Bud a-
p e st telegraphiert wird, erklärte gestern der Abg. Papp
in der Bestechungs-Affäre vor der parlamentarischen
Untersuchungskommission, daß Dienes ihn in einem
Cafä aufgesucht habe und ihm 10 000 Gulden anbot,
wenn er auf 5 oder 6 Tage verreisen würde. Später
übergab Dienes in der Wohnung Papps , in welcher
Zeugen versteckt waren, die zwei Sparkassenbücher über
12 000 Kronen. Nach Papp gab Graf Szapary zu, daß
er der Urheber in der ganzen Angelegenheit sei. Er
Null dieselbe im Interesse der Beendigung des ex lex-
Zustandes vorgenommen haben und erklärt feierlich auf
Ehrenwort , daß der Ministerpräsident Khuen Hedervary
von der ganzen Angelegenheit nicht die geringste Kennt-
nis besessen habe. — Wie dem „B . T ." noch gemeldet
wird, sind jetzt auch die Komplizen Dienes , ein Agent
nämiens Dcak und der Fiumaner Journalist Hegyi, be-
kannt. Dienes soll in Berlin gesehen und erkannt worden
sein. — Das Organ der sozialistisckjen Partei berichtet,
daß Graf Szapary , schon als Graf Khuen zum Minister-
Präsidenten designiert war , mit der sozialissischen Partei
unterhandelte, um sie für den Grafen Khuen günstiger
zu stimmen. — In der gestrigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses erklärte Franz Kossuth, daß er unter
den gegenwärtigen Umständen ein ersprießliches Wirken
der Regierung für unmöglich halte und deshalb neuer-
dings unter die Kämpfer eintrete . Bei der Absfimmung
über das letzte Sitzungs -Protokoll kam eZ abermals zu
großen Skandalszenen, so daß die Sitzung suspendiert
werden mußte. — Das „B . T ." meldet aus Wien:
Der österreichische Moutan -Verein richtete an die öster-
reichische Regierung das Ersuchen, mit Rücksicht auf die
Vorgänge im ungarisckfen Reichstag schleunigst dv Her-
stellung eines eigenen autonomen österreichische,i Zoll-
tarifes und selbständige Vertragsverhandlungen mit den
ausländischen Staaten vorzubereiten, damit eine Wirt-
schastliche Separation von Ungarn . erfolgen könne.

Berlin , 1. August. Aus Petersburg  wird dem
„B. T." telegraphiert : Nachdem Rußland das umfang¬
reiche Flotten -Programm von 1898, für welches 90
Millionen Rubel ausgeworfen wurden , so gut wie
vollendet hat, ist nunmehr ein neues Flotten -Programm
vom Zaren bestätigt worden. Darnach sollen 6 weitere
Geschwader-Panzer und 3 große Panzer -Kreuzer, sowie
eine Reihe von Torpedobooten gebaut werden und bis
zum Jahre 1906 fertiggestellt sein. — Wie in gut unter-
richteten militärischen Kreisen verlautet , hält der kürz-
lich aus Ostasien zurückgekehrte Kriegsminister Kuro-
patkin vorderhand einen Zusammenstoß in Ostasien für
ausgeschlossen.

Berlin , 1. August. Wie dem „B . L.-A." aus
Washington  gemeldet wird, ist das Staats -Departe¬
ment über Castors Verhalten beunruhigt und erioartet
neue Koknplikationen. Seine Haltung wird immer
fremdenfeindlicher. Der Präsident der Orinoco-Dampfer-
Gesellschaft, ein New Yorker Bürger , konnte seine

3. August 1903 . Teile ft.

Forderungen vor keinem Gericht in Carraras anbringen,
weil Castro den Anwälten die Vertretung verboten hat.
Auch liegt ein Konflikt mit der französischen Kommission
und Gesandtschaft vor.

Budapest, 1. August. Der Stadthauptmannschaft
ging aus Berlin die Meldung zu, daß der steckbrieflich
verfolgte ehemalige Neichstagsabgeordnete Dienes in
Gesellschaft seiner Freundin nach Hamburg gereist sei.
Die Hamburger Behörde wurde telegraphisch um die
Verhaftung Dienes ersucht.

Paris , 1. August. Aus Hcnnebont  wird gemeldet: Die
Lage der Streikenden hat sich verschlechtert.
Gestern abend durchzogen 2000 Ausstündische mit Fackeln unter
Absingung revolutionärer Lieder die Ortschaft Locuezie, ohne
daß cs den Truppen gelang, sie zu zerstreuen. Dank der Kalt¬
blütigkeit des Präfekten kam cs bei diesem Zusammenstoß zu
keinem Blutvergießen. Man erwartet für heute eine Delegation
des französischen Metallarbeiter-VerbandcS.

London, 1. August. Blättermeldungen zufolge har
der Kriegsminister von dem Vizekönig von Indien , Lord
Curzon, eine Protestnote erhalten , worin er in heftigen
Worten dagegen Einspruch erhebt, daß eine Anzahl in¬
discher Truppen , welche in Südafrika garnisonieren, dort
aus Kosten des indischen Staats unterhalten werden.
Auch aus Sinila wird gemeldet, die Erregung in der
indischen Bevölkerung über das Verhalten der englischen
Regierung sei im Wachsen begriffen.

liä . Berlin , 1. August. In dem ungarischen Orte
Badalo bei Beroyszas gerieten, wie dem „L. A." aus
Budapest gemeldet wird , zwei junge Mädchen beim
Baden in der Theiß in die Strömung und versanken in
den Fluten . Die Mutter und eine Schwester, welche
dies vom Ufer aus sahen, stürzten sich in den Strom , um
die Gefährdeten zu retten , ertranken  aber auch, —
Zu der Affäre Wessel  wird dem „L.-A." aus
B r ü s s e I berichtet: Der belgische Advokat Dremel er-
flärte die Behauptung Wessels, er habe seine bei ihm
deponierten Papiere dem Richter in Genna zur Einsicht¬
nahme ausgeliefert , für eine Verleumdung . Die Doku¬
mente seien noch im Gewahrsam Dremels in Brüssel und
von niemandem eingesehen worden. — Der „B. L.-A."
meldet aus Kiel:  Tie Könign-Witwe von Italien,
Margherita , traf abends 7 Uhr 45 Minuten hier ein.
In der Begleitung der Königin, die siefe Trauer trug,
befanden sich mehrere Hofdamen und Kammerherren.
Die Königin begab sich an Bord der englischen Tampf-
jacht „Aalanthe", um die Fahrt nach der norwegischen
Küste anzutreten.

Nolks wirtschaftliches.
Marktberichte.

Fruchtmark« zu Mainz vom 31. Juli . Das schlechte Erntei
weiter bedingte wiederum höhere Preise für inländische« Weizen
und Roggen, während das Ausland zu unveränderten Preisen
offeriert. 100 Kilo Weizen, Nassauischer und Psälzer 17 M.
25 Pf. bis 17 M. 50 Pf., 100 Kilo Korn, Nassanisches und Pfälzer
15 M. 25 Ps. bis 15 M. 50 Pf„ 100 Kilo Gerste, Naffauische und
Pfälzer 15 M. bis 16 M., Prima amerikanischer Red-Wintcr-
Weizen 17 M. 25 Pf . bis 17 M. 50 Pf., La-Plata-Weizen 17 M.
25 Pf. bis 17 M. 75 Pf ., Russischer Weizen 17 M. bis 17 M.
75 Pf., Amerikanischer Roggen 14 M. 25 Pf. bis 14 M. 50 Ps.,
Russischer Roggen 14 M. 25 Pf . bis 14 M. 50 Pf., Hafer 14 M.
50 Pf. bis 15 M. 50 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 1. August, mittags Uhr. Kredit-

Aktien 207.40, DiSkvnto-Kommandit 187.50, Staatsbahn 143.50,
Lombarden 17.40, Laurahütte 219.25, Bvchumer 178.80, Harpener
179. Tendenz' still.

Wiener Börse. 1. August. Österreichische Kredit-Aktien
659.26, Staatsbahn -Akttcn 662, Lombarden 81, Marknoten 117.81.
Tendenz: still.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Aus Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik
zugehenden, nicht verwendeten Einsendungen kann sich die

Redaktion nicht einlassen.)
* Mit Vergnügen habe ich gesehen, wie schon ein anderer den

Hieb, der auö dem Dunkel der Anonymität heraus kürzlich
gegen eine hiesige, tüchtige Archttektensirma und unser» nach
Berlin berufenen, früheren , hochbedeutenden Stadtbaumeister
führte, pariert hat. Gestatten Sie mir , als einem durchaus Ein¬
geweihten. noch ein Wort zur Sache: Zunächst ist das verunglückt«
Projekt zum neuen Badhaus nicht die Arbeit des Herrn
Genzmer, wobet ich es dahin gestellt lasse, wer der geistige Ur¬
heber des verworfenen Entwurfs ist. Soviel ich aus guter Quelle
überdies erfahren, hat der so gehässig angegriffene Baumeister
Genzmer sogar jede Verantwortung sür das Projekt abgelchm.
Tann ist es, wie auö den Stadtvcrordnctenbcrichten hervorgeht,
der für den Töchterschulbau liefernden Firma bis jetzt, nach mehr
als 4 Jahren — noch nicht gelungen, den Beweis für die Richtig¬
keit ihrer Behauptungen zu führen, ebenso wenig hat die Stadr
.hunderttanjend Mark" an cingeklagtcn Entschädigungen bezahlt.
Das ist eine direkte Lüge und Verleumdung. — Sodann beweist
der Satz: „man sah sich ja auö diesen Gründen veranlaßt, den
Kurhaus-Neubau mit wirklich gutem Gewissen Herrn Professor
Thiersch zu übertragen," daß der Schreiber gar keine Ahnung
->on den tatsächlichen Verhältnisien hat oder haben will. Kein
Bcrnünftiger — etwaige gehässige und neidische Fachgenossen des
Angegriffenennehmen wir ans — wird doch behaupten wollen,
laß Herrn G. der Kurhaus -Neubau ans den in dem Eingesandt
>iom 28. Juli geäußerten Gründen oder aus Mangel an Bcr-!raven auf dessen Fähigkeiten nicht übertragen wurde. Es war
vielmehr eine starke Strömung dafür vorhanden und lediglich
lewisse Verwaltuiigsrücksichten ließen es dem Magistrat und den
Stadtverordneten ziveckmäßig erscheinen, denBau dem mit anderen
Arbeiten überlasteten Stadtbaumcistcr nicht auch noch zu über¬
tragen. ES wurde, wie aus den verüsfentlichten Berichten genug¬
sam bekannt ist, sogar e r n st l t ch in Erwägung gezogen, Herrn
Proscsior G. von den Geschäften des Stadtbaumeisters zu ent¬
binden, um ihn sür den KurhauS-Neubau ganz gewinnen zu
können, bezw. frei zu machen. — Enfin , ans allen diesen Tat¬
achen erweist sich, daß der Anonymus ohne jede Kenntnis der
Verhältnisse seine Angriffe vom Stapel ließ. Jeder Verständige
reut sich an dem, was Professor Genzmer hier in Wiesbaden ge¬

schaffen. geradezu Epochemachendes geschaffen. Der ausgezeichnete
Architekt bat sich selbst die besten Denkmäler gesetzt, aber diese
Art Denkmäler, die ihm jener Einsender nachträglich zu setzen
strebte, müssen jeden Rechtlichen empören und cs würde »ns nicht
wundern, ivenn der Angegriffene dem Vcrunglimpfer ciitnial
etwas auf den Leib rückte oder ihm hinter die Kulissen leuchtete

Auch eln Unparteiischer.

Hi» Aven>-A««sa1»e umfaßt 10 Settru
und eine Sander -Beilage.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Berantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : SB. Schult « vom Brühl;

iür de» übrigen redaktionellenTeil : ll . Rütherdt : für die Anzeigen und
Reklamen: b-  Dornaul : sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Berluo der L. Schellenbergschrn Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden,
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Westaieilianer»
Anatol. E.-B. A4
Iwang. D. (g.)
Lux.Pr. HrL Fr.
LaVlVrs . A. Le
do.8i.-Ak*

9.76

87.60

99. .
102.50
9S.40j
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do. y. 87 i. Silb.

Fr . Jos.-B. i. Silb.
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Gr.-KSfl. y. 1902 Kr.
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Lb.C.-J .stpfl.i.8.ö.fl.
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do. 500er * —
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do. 600er * 103.

Liv. C., D.u. D/8 * 73.80
Bardin. Sek. * 103.30
do. (600er) * 103. -0

Sioilian. v. 89 Gr. * 102.40
do. kleine » 102.401
do. 91 Gr. * 103.70
do. kleine * 103.701

Süd.-ItaL A.-H. * 71.20
Toscan. Central * 116.401
Westsizilian.y. 79 Fr 103,601
do. von 80 Le 106.60]

99. .
101.60
101.50

101.40
101.251
101.
100.10

100.10
93.601

100/0
100.501

108. ,
107.90
103.601
106.50

94.60

66.60

101.40
94/01

86.50

104.90]
86.
77.40
75.30
75.80

Iwang. Dombr.
Kosl. >V.y.89 sf. g.
Kursk. Kiew.E.B.
Moskau 8molenzk
* Wind.Rb.v.97
do. y. 98 stfr.

Mo«k.W.y.95sf.g.
Rnss. Sdo. ▼. 97 sf.
do. y. 98 stfr.

Russ. 8Udw. (gar.)
RyBsan Koslow

» Uralsk
di» y. 97 stfr.
do. y. 98 »

Wladikawk. gar.
do. »on 95
do. * 97
do. » 98

Fr. H.-B. 8. XIV A4
do. XVI u. XVII
do. XVIII *
do. XII u. XIII  »
do. XV

Pr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.36,36 u. 38 *
do. Ser. 40 u. 41 *
do. S.28,30,32,33*
do. Ser. 29 *

Fr .Lw. C.-B.D.-J . *
do. N.-P. *

H.H.-B.8.141-250 *
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 *
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.8.H *
do. Ser. VI. *
do. S.VIIunk.1906*
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 *

M.B.C.A. (i.Gr.)H »
do. Ser. III *
do. unk. b. 1906 *

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. *
do. J . *
do. F. G. H. K.L. *
do. M. »
do. N. *
do. P. *
do. O. »

PfÄlz. Hyp.-Bk. *» » * *
Pom. Hyp.-A.-B. »

do. (Apr.-Okt.) *
do. (Jan .-Juli ) *
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III A4
do. * IV »
do. » XVII »
do. » XVIII *
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 *
do. von 99 *
do. * 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 *
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80"/, abg. »
do. a. 80V, abg. »
do. *
do. abg. Certifio. »

Pr .H.-Vers.-A.-G. »
» » » »
»Pfdb.-B.Hyp.P.(a* » »
* » » 3
* » Kom.-Obl. 3

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. *
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal

101. 0
103.40
102/0
97.60
97.60

105.
100. 10
101.40
101.60
100.10
103.

98.
93.
95.40
99.40

100.60
109.80

96.60
96.50
98.

100.75
100.60
102.
97.70
97.70

100.10
100.

97.
102.30
103.60

4*
6*
4*
4*
6*
5*
41/»
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

zf. Verschiedene Obligation.
100.30
102.

160.29
100.20
100.20

101.60
99.10

4V»

3. .
8. .

Anat.E.-B.-O.i.G.
* » Ser. II
» » 408er

P.E.-B.v.86 2000r
de. 400er
do. »o»891 Rg.
do. y. 89 400er
do. v.8911 Rgs.

Salonik-Mon. i G.
do. 404er

100.
99.501

100.
100.
99.901

99. 01
99.901

ICO.

99.701
99.70

100.10
Jt  10 .90
* 107.80

101.76
102.60

96.50
101.20
103.90
97.20
97.80

103.20
103.90
105.
99.90

100.30

100.20
93.40

16.90
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.50
103.
100.50
102.60
98.50
98.50

S.B.C.80/32,34u.48* 101.60
do. bis inol. 8. 62

W.B.C.A.Cöln8.1
do. Ser. H
do. »
do. »
do. »

W. H.-B.
do. unk. b. 1908

Württ . Hyp.-Bk.
» Cred.-V. *

do. Cred.-K.-U. *
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 *
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B *
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » »
» Allg.Im.v.99 »

Norw.Hp.-B.v.87 A4
Pest. E.V.8p.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.8.2 »
Schw.R.H.B.v.78 A4
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. ICr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

Oregonu. Cnlif. IM.
Railr.Nav. Cons.

Pao. of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div. lMtg,

Pittsb.Cinc.Cli.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM. 111.20
South.Pao.8. A.IM. 102.20
do. 8. B. 1 Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St.Louis Wiob.u.W.
UnionP. cifloI Mtg.
West.N.-Y.u.P.IM.
» Gen.M.Bds.u.C.
» (Income-Bds.)

K »pit »l und Zin » in Gold
■f Nur Kapital ln Gold.

116.

107.60
100.20

113.50
96.50

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
*' /«
4. .
4. .
41/*
4. .
4*/t
4*/s
41/*
4*/*
5. .
4. .
3V*
4‘/s
4. .
4V«
4. .
4. .
4' ,»
4»,
4</s
4. .
4>/»
4V.
4>/»
4'/.
4. .
4' /.
4. .
4. .
3>/»
47»
47»
87*
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
8' 1.

Bankf. iud.Untn. Ji
Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding »
do. Essigkaus *
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger *

Buderu« Eisenw. »
Cementf. Karlst. *
Cemwk. Heidelb. »
Ch.B.A.n.Sodnf. »

Fb.Griesh. E. »
Farbw.Höchst»
Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf.a-M. »

do. »
Eisenb.-Rsnt.-Bk. *

do. »
El.AUg.G.-Ob.S.4 »
do. Serie I—HI »

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El. G.f.el.U.Berl. »
do. Frankl , a.M. »
do. Helio» »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Sohuckert »
do. Siein. u. H. »
do. Cont.Nttmb. »
do. Werke BerL »
do. » » »

Kaliw.Axehersl.H. »
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M.l.G. »
Pal mg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. II Ji

Ver.D.Oelfabrik. »
» Ultr.Fw.Levk. »
» » »

Westd.J .Sp.u.W. »
Zool.G.Frkf .a.M. »

100.
105.50
100.

102.20
101. .
10Ö.
105.80
107.
102.40

100.60
98.20

103.30
100.40

102.
101.30

98.10
79.60
77.80
96.

104.
93.70

104.50
88.30

103.50
102.

106.

84.50
98.
98.25

104.30
106.20
100.20

94.30

93.10
101.20
101.80
102.20
, 97.40
! 98.10
103.60
103.20
99.30

103.
j 99.60
! 99 .80
102.
99. J0
99.50

102.20

98.70
99.90

100.
99.20
94.

99.20

ZI
4. .
4. .
6. .
87s
8. .
87*
87«
3. .
4. .
47.
37.
4. .
3. .
5. .
5. .
27.
27»
3. .
n.

Zf.
4. .
87.
4. .
4. .
37.
4. .
37»
87.
37«
4. .
4. .
87.
4. .
87.
4. .
87«
4. .
87«

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay. V.-U.Münch. A4 101.60

» » » » 99. 0
» BC. VB.Nrnb. » 101.40
» » » » . 101.80
* * * * » 99.
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.50» » » % » "

D. Gr.-Cr. IH u IV»
do. Ser. V
do. VI
do IX
do VIII

D.Gr.-Soh.B.Berl
» » » »
» Hyp.-B. BerL

El». B. «. 0.-.&-0
EU. Com.-Obi

99.50
101.70

93.
100.401
103.
j 93.

101.60
97.

101.10
100.601

Amerik . Eisenb .-Bonds.
Brunsw.u.West. 1M. 9*̂60
Calif. PaoifioI. Mtg 10- 20
do. II M. Ctr. Gar. 101.10
do. UI Mtg. 101.80
do. 94.50

Calif. u. Oregon IM . —
Centr.Paoif.l Rof.M. 97.40
do. Mtg.

Chio.Purl .Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u Pao.

Clno. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Houtt . u. Texas I M.
Loui«v.u.Na«hv.IM.
do. II. Mtg. 1 ~

Mobile u. Ohio I M. 1‘8.
NewyorkErlell Mtg. —
Newy. Erle UI Mtg. —

da IV * > -

110.90

Verz . Loose . InProo,
Bad.Pr .-Anl. R. 1146.10
Bayr.Pr.-Anl. R. ! —
Donau-Reg. ö.fl. 139.50
Goth. Pr. I . R. —
Holl.Kom. y. 1871 fl. —
Köln-Minden R. 135.70
Lübeck y.1863 R. j —
Mad. C. 80/86 Fr. I —
Maining.Pr.-Obl. R. 135.20
Np.ab.unab.80G. Lo
Oesterr.L.y.64 ö.fl.

» * v,60 ö.fl. 164/0
Oldenburg R.
Russ. y.  64a. Kr. Rbl.
» y.1866a.Kr. *

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
» ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

110.60

132.

Unverz.Loose . Per at/ ? '<4
fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr . 15
Lo 150
Lo 45
» 10
s.fl. 7
Fr . 10

Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschw.
Finländisoh,
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neueli Atel
Oesterr. v.64 fl. 100
do. y. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

Geldsorten . Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St. —
Engl.Sovereigns »
20 Franoa-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
Neue Rus8.Imp.p.St.
Gold al marc. p.Ko
Ganzf.8oheideg. »
Hochh. Silber »
Amerika». Noten,
(Doll.5- 1000)p.D,

Amerika». Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll

Belg Notenp.100 Fr
E"gl.Notenp. lLstr
Holl. Noten p. 100 fl
Oest.-U.N.p. 100 Kr
Sohweiz.N.p.100 Fr.

61.
36.

141.80

84.20

20.37
16.27

4.187«

2800
2804
76.50

4.18

50.

33.10
420.50

341. AW.90
Geld.

20.83
16.23

4.177«

2790

74.60

4.177»

4.17'/ 4.17
81.0*

20.87M
- 168.90
— 85.20

81.80 81.10
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Mm« sl»ig-Verein „Meile".
Montag , den3. Augnst, AbendS 9 Uhr,

findet bei MitgliedW . Sprenger, BIcichstr. 5,
die zweite ordentliche

General -Berfammlurig
statt, wozu wir unsere verehrt. Mitglieder einladen.
Zahlr. Erscheinen erwünscht. Der Vorstand.

Neue Kartoffeln
Knmpf 27  Pf.
6.F.W.Schwanke Nachf.,
Schwalbacherstr. 43j‘tt &nr
i Rentable Häuser SÄL1;

zahlung von Mk. 8000—25,000 durch
_ C . Wagner , Hartingstraße 5.

„Zur Schleifmülile“.
Heute Samstag:

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladet

Idain 14 ulm.

Morgen Sonntag , den 2. Augnst d. I .,
Nachmittags von 5—11 Uhr:

%  Coueert»
ausgeführt von der

Uapelle der ßuh-Art.-Reg.No. \5, hohenzollern,
aus Ulm,

unter persönlicher Leitung ihres MusikdirigentcnHerrn NvlL.
Eintritt frei . "Vlit

Hochachtend
M . Diefenbiicli , Restaurateur,

Brauerei z. Taunus , Biebrich a. Rh . 2024
Reizende Billa in Auerbach zu tausch. ge>.

gegen rentabler Hau» in Wiesbaden. Näh. durch
*> . Jfne. NcliüHer , Darmstadt,

Weudelstadtsiraße 11.
I Mk . 8000 —12,000

bei billig, Zinsfuß per bald aurzuleihcn. Off.
an C . Wagner , öartinaflrafjt 6.

Dienstag» den 4. August, Nachmittags
4 Uhr » läßt die Wiltwc de« Wilhelm
Stiel . 1 II . zu Bierstadt , Hintergasse 17

ein Wagen , Pflug u. Egge , Heu
u. Stroh , ein hochtrüchtiges und zwei
Einleg -Schweine u. dergl. m.

öffentlich meistbietend versteigern.

3«jedem amchmdaren Preise
werden sämmtlichc farbigen

Schuhwaare«
diele Woche ausverkauft. Ebenso Preis¬
ermäßigung auf Cbevrenux-, Kalb»!.-,

Wichrl.-Schuhwaarcn.
Nur 17 Goldgasse 17,

neben der Muckerhöhle.

Von der Reise znrflck.
©r . Oender.

In frcigelegener ruh. Lilla a. d. Kurpromenade
sind2 Zimmer möbl. od. uumöbl. zu vermiethcn.
Vorzügl. Berpflcgnug. Müßig. Preis. Haltest,
d. electr. Bahn. Näh. i. Tagbl.-Verlag. Hx

4
i

4

Ä

» »*

Wgabchellen des Wiesbadeiiec Tazblatts
sind die folgenden : «——~

«0

Aarstratze:
Menzel, Emserstr. 48.

Adrlheidstrajse:
Jung Wwe. Nachf., Ecke Adolphr-
Nicolah, Ecke Karlstr.; sallee;
Blnmcr, Ecke Schiersteinerstr.;
Schmidt, Oranienstr. 18.

Adlerstratze:
Groll, Ecke Schwalbacherstr.;
Dönges, Ecke Hirschgraben;
Blaß, Ecke Schachtstr.

AdolphsaUeer
Jung Wwe. Rachf., Ecke Adelhcid-
Brodt, Albrcchtstr. 16; sstraße;
Groll, Ecke Gocthcstr. ;
Kirsch, Schlichtcrstr. 16.

Albrechtstratzer
Brodt, Albrechtstr. 16;
Linnenkohl, Ecke Moritzstr.;
Flick, Ecke Luxemburgstr.;
Kolb, Albrechtstr. 42.

Kahnstofstratze:
Böttgen, Fricdrichstr. 7;
Engclmann, Bahnhofstr. 4.

Kerlramstragrrfrinz,Ecke Eleonorenstr.;cnebald, Ecke Bismarck-Ring.
Kismarck-Uing:

Scncbald, Ecke Bertramstr.;
Höpfuer, Ecke Bleichpr.;
Hclbig, Ecke Blüchcrstr.;
Becker, Ecke Hcrmannstr.;
Jung, Ecke Aorkstr.;
Lang, Wellritzstr. 51;
Hcner, Frankcnstr. 23.

Kleichstratze:
Scherger, Ecke Hellmundstr.;
Weimer, Ecke Walramstr.:
Höpfncr, Ecke Bismarck-Ring.

Klücherplatzr
Sommcrer, Ecke Roon-u. Dorkstr.

Kliichrrstratze:
f elbig.Ecke BiSmarck-Ring;eurich, Blüchcrstr. 24.

Külowstratze:
Ehl, Bülowstr. 7;
Klingelhöfer, Secrobenstr. 16.

CastrUstratzer
MauS, Eastcllstr. 10.

Dambachthal:
Hcndrich, Ecke Kapcllenstr.

Dclaoprrstratzr:
Böttgen, Friedrichstr. 7.

Dotzhrimrrstratze:
Bcrghänscr,EckeZimmcrmannstr.;
FiichS, Ecke Hellmundstr.;
Weber, Kaiser Friedrich-Ring2.

Drndenstratzr:
Ackermau», Drudcnstr. 8;
Klapper, Ecke Secrobenstr.

Gleonorrnstratzer
Prinz, Ecke Bertramstr.

Emserstratze,
Ackermann, Drudcnstr. 8;
Menzel, Emserstr. 4L

Faulbrunnrnstrage:
Fischer, Kirchg. 30;
Engel, Ecke Schwalbacherstr.

Feldstratzr:
Serrmann,Fcldstr.2;ieße, Ecke Kellerstr.;
Forst, Fcldstr. 19.

Fraulrrustratze:
Nndolph, Ecke Walramstr.;
Schnurr, Frankcnstr. 17;
*euer, Frankcnstr. 28;
'eck, Frankcnstr. 4.

Frirdrichstraßr:
Böttgen, Fricdrichstr. 7;

hilippi, Ecke Ncugasse;
eysiegel, Ecke Schwalbacherstr.

Gemrindebadgätzchen:
Alexi, Michelsberg 9.

G>,kise»aukratze:
Becht, Ecke Wcstendstraße 80.

Goebrnftratzr:
Sencbald, Ecke Bertramstr. und

BiSmarck-Ring.
Goethrstralfer

Krieger, Gocthcstr. 7;
Groll, Ecke Adolphsallec;
Klees, Ecke Moritzstr.;
Sanier, Ecke Oranienstr.

Graben stratz«;
Schaus, Neugasse 17.

Gnstav-Adolfstraßr:
Horn, Ecke Hartingstr.

Kartmgllraße:
SbertWwe., Philippsbcrgstr.29;
orn, Ecke Gustav-Adolfstr.

Helenenstratzrr
Dorn, Helenenstr. 22;
Grnel, Wellritzstr. 7.

KcUmundktratzr:
ürgencr, Hellmundstr. 27;
aybach, Ecke Wellritzstr.;

Bürtayb .. .chcrger, Ecke Blcichstr. ;
Jäger , Ecke Hcrmannstr.;
Fuchs, Ecke Dotzheimcrstr.;
Weck, Frankcnstr. 4.

Herderstratze:
Lanx, Körnerstr.;
Weck, Ecke Luxemburgstr.;
Horn, Nichlstr. 21.

Kermannftraffer
Becker, Ecke BiSmarck-Ring;
FuchS, Walramstr. 12:
Jäger , Ecke Hellmundstr.

Herrngartenstratzer
Gcrnand, Hcrrngartcnstr. 7.

Airschgrabrn:
DöngeS, Ecke Adlcrstr.;
Petry, Stcingasse 6.

Kochstätter
Alexi, Michelsberg 9.

Iahnstratzr:
Lenz, Ecke Karlstr.;
Schmidt, Ecke Wörthstr.
Schneider, Jahnstr. 46.

Kaiser Friedrich -Ring:
Kuhn, Körnerstr. 6;
Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2;
Schneider, Jahnstr. 46;
tliöttcher, Ecke Luxemburgstr.;

Kaprllenstratzr:
Hcndrich, Ecke Dambachthal.

Karlkratze:
Nicolay, Ecke Adclheidstr.;
Lenz, Ecke Jahnstr.;
Bund, Nichlstr. 3;
Neef, Ecke Rheinstr.

KrUerstratzer
Lendle, Ecke Stiststr.;
Gieße, Ecke Fcldstr.

Kirchgasse:
Wirth Nachf. (Fr. LaupuS), Ecke

Rheinstr.;
Fischer, Kirchgasse 30;
Staffen, Kirchgasse 51.

Kirchhofagasse:
Urban, Kirchhofsgasse 2.

Körnerstratzer
Lanx, Körnerstr. ;
Kuhn, Körnerstr. 6.

Lahnkratze:
Menzel, Emserstr. 4L

Lehrkräfte:
Petry, Ecke Hirschgraben.

Luremburgstratze:
Weck, Ecke Herdcrstr.;
Flick, Ecke Albrechtstr.;
Kolb, Albrechtstr. 42;
Röttchcr, Kaiser Friedr.-Ring 52.

Mainzer Landstratze:
Ehrcngard, städtische Arbeiter-

Wohnhäuser.
Marktstratze;

SchanS, Reugaffe 17.
Mauergasser

Lutz, Maucrgaffc 9.
Manritiuostratze:

Minor, Ecke Schwalbacherstr.
Michelsberg:

Göttel, Ecke Schwalbacherstr.;
Alexi, Michclsbcrg 9.

Morihkratze:
Linnenkohl, Ecke Albrechtstr. ;
Weder, Moritzstr. 18;
KleeS, Ecke Goethcstr.;
Lotz, Moritzstr. 70:
MauS, Moritzstr. 64.
Richter Wwe.»Moritzstr. 60.

Museumkkratzer
Böttgen, Fricdrichstr. 7.

Rerostratze:
Spclleke», Rerostr. 12;
Müller, Rerostr. 23;
Kimmel, Ecke Rödcrstr.

Uengassr:
Philipp!, Ecke Fricdrichstr.;
SchanS, Ncugasse 17;
Spitz, Schulgasse 2;
Lutz, Maucrgaffc 9.

Uirolasstratze:
Gcrnand, Hcrrngartcnstr. 7;
Krieger, Goethcstr. 7.

Oranten Kratze:
Schmidt, Oranienstr. 18;
Sanier, Ecke Gocthcstr.

PhilippsbrrgKratze:
JSbert, PhilippSbergstr. 29;
Horn, Ecke Harting- und Gustav-

Adolfstr.;
Roth, PhilippSbergstr. 9.

Platterstratze:
Friedrich, Platterstr. 42;
Maus, Eastcllstr. 10;
Roth, PhilippSbergstr. 9.

Onerstratzr:
Müller, Rerostr. 23.

Rheinstratzr:
Wirth Nachf. (Fr. LaupuS), Ecke
Neef, Ecke Karlstr.: (Kirchg.;
Seyb, Ecke Wörthstr.

Rirhlstratzer
Bund, Riehlstr. 3;tor«, Riehlstr.21;eix, Riehlstr. W.

Möderstratze:
Eron, Ecke Römerberg;
Kiffel, Rödcrstr. 27;
Kimmel, Ecke Rerostr.

Momerberg:
Krng, Römerberg 7;
Eron, Ecke Röderstr.;
Emmcl, Schachtstr. 81.

Roonstratzr:
Sommercr, Ecke Aorkstr.;
Hofmauu, Ecke Wcstendstr.

Faalgasile:
Stückert, Saalg. 24/26;K ,Ecke Webergasse;_t (Filiale der Molkerei von

Dr. Köster & Reimund),
Webergasse 35.

Kchachtstratze:
Blaß, Ecke Adlerstr. ;
Emmel, Ecke Römerberg.

Kcharnßorkstratze:
Wagner, Scharnhorststr. 7;
Ehl, Bülowstr. 7;
Rckcrmann, Ecke Wcstendstr.;
Auerbach, Ecke Aorkstr.

Kchlrrsteinerstratzr:
Blumer, Adclheidstr. 76;
Kirsch, Schlichtcrstr. 16.

KchnlgaK«:
Spitz, Schulgaffe 2.

Kchwalbacherstratze:
Groll, Ecke Adlcrstr.;
Göttel, Ecke Michelsbcra;
Minor, Ecke Manritiurstr.;
Engel, Ecke Faulbrunncnstr.;
Bcysicgel, Ecke Fricdrichstr.

Kedanplatz:K , Sedanstr.9;, Wellritzstr. 51;
euß, Westeudstr. 1;
an»aneck, Secrobenstr. 1.

Zrdanstratz«:
Faust, Sedanstr. 9;
Fischer, Walramstr. 31;
Kannaneck, Scdanplatz.

Seorobrnkratze:
Klingelhöfer, Scerobenstr. 16;
Klapper, Ecke Drudcnstr.;
Kannaneck, Scdanplatz.

Kteingasse:f ctry,Steingasse 6;rnst, Stcingasse 17.
Ktiftstl-ntze:

Lendle, Ecke Kellerstr.
Taunnostrirtz«:

Schmidt, Daunusstr. 47.
Malkmiililstratze:

Menzel, Emserstr. 48.
Mairamstratze:

Fischer, gegenüber Sedanstr.;
Rndolplst Ecke Frankcnstr.;
Fuchs, Walramstr. 12;
Knapp, Ecke Wellritzstr.;
Weimer, Ecke Bleichste.

Mrbergalftr
Fuchs, Ecke Saalgassc;
Raage (Filiale der Molkerei von

Dr. Köster & Reimund),
Webergasse 35.

M 'ilstrntzr:
Kiffel, Rödcrstr. 27.

Meitzrnburgstratzr:
Faust, Sedanstr. 9.

Mollritzstratze:
Haybach, Wellritzstr 22;
Knapp, Ecke Walramstr.;
Lang, Wellritzstr. 51;
Grnel, Wellritzstr. 7.

MrHrndKratzr:
Heuß, Wcstendstr. 1;Hofmann, Ecke Roonstr.;
Wagner, Scharnhorststr. 7;
Ackermann, Ecke Scharnhorststr.;
Becht, Ecke Gneiscnaustr.

MLrlljstrntze:
Seyb, Ecke Rheinstr.;
Schmidt, Ecke Jahnstr.

Norbftraße:
Sommercr, Ecke Roonstr.;
Jung, Ecke Bismarck-Ring;
Auerbach, Scharnhorststr. 12.

Iimmermannstratze:
Berghäuser, Ecke Dotzheimcrstr.

Kierstabt:
Earl Häuser, RathhauSstr. 2;
Wilh. Weyer, Fcldstr. 3.

Dohlieim:
Friedrich Ott, WieSbadcnerstr. 1.

Grbrnheim:
Stahl, Ortrdicncr, Kloppenhstr.

Rambach:
Earl Schwalbach, Burgstr. 144.

Zonncnbrrg:
PhilipPi»eWiescndor!i,Thalstr.2.

Kliiirrstcin:
Josef Messer. Kolporteur.

Jas Wiesbaheaer Tagblatt erscheint in einer Morgen- und Abend-AuSgabe. Bezugspreis 50 Pfg. monatlich mit 10 Pfg.
AuSgabestellen-Gebühr. Sämmtliche Ausgabestellen nehmen Bezugs-Bestellungen jederzeit entgegen.
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R"eichshallen-
Theater,

Von beute Abend ab das
Neue Sensations-

Programm.
* Näheres siehe Strassenplakate.

Ton morgen Sonntag , S . August.
ab finden die

Sonntag-Nacbmittags-Vorstellnngen
■wieder bestimmt statt.

Turn-verem.
Sonntag , den 2. August,

Nachmittags 3 Uhr, findet auf
dem herrlich gelegenen schuftigen
Turnplatz im District Atzelbcrg
unser diesjähriges

Sommerfest
tatt . Für Unterhaltung. Volksbelustigung, Kinder-
piele, sowie für gute Speisen und Getränke ist
lesten» gesorgt. F453

Zu zahlreicher Betheiligung ladet einDer Vorstand.

Unser

Emaillierwerk
liefertFirmenschilder

in moderner und eleganter Ausführung
unter billigster Berechnung,

sowie

Hans-NnmmeraMlder
gemäss der poIlzell .VorscIirlft.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H. 1522

StadtbUreau : Friedrichstr . 12.

(pdtentamtl. geschützt)
No. 2 uerstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen
und Mitesser

und macht die Haut blendend weiß.
Aecht Flacon ä 1 Mark in

Apotheker plum's Flora-Drogerie,
Gr. Burgstraße 6. Telephon 2433.

Gemeinsame Grtrkrankenkasse.
Den Mitgliedern diene zur Nachricht, daß die Kassenärzte Herren »r . Heymann von

heute ab auf die Dauer von 8 Wochen und Svezialarzt »r . Bienner von morgen ad auf
4 Wochen verreist sein werden. Die Vertretung des Letzteren hat Herr »r I .ande, TaunuSstrabe 3>.
übernommen. 1

Wiesbaden, 1. August 1903. v Der Kastenvorstand.
(atiO Barl fäerlch , Borfitzender.  _

Allgemeiner Kranken -Verein. E. H.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß ab 1. August 1903 Herr vr.

Rheinstraße 43, als Kassenarzt bestellt ist. Die Vertretung der gesamten Kasse ist jedoch
Herrn Dr . Geissler , Wellritzstrahe1, übertragen, bis Herr Dr . Biringer von
der Reise zurück ist. F887

Der Borstand . _ _

Bürger-Schützen-Corps Wiesbaden.
Gegr . 1843.

Am Sonntag , den 2 ., und Montag , den 3 . August,
von Nachmittags 3 Uhr ab, wird eine von einem Mitglied«

gestiftete ölgemalte Ehrenscheibe
auf Stand ausgeschossen. _ F 395

Wir laden unserew. Mitglieder hierzu Höst. ein.
Der Vorstand.

»»lelMtmnt„Friedridishof".
Morgen Sonntag , den 2 . August:

Frühschoppen -Concert,
ausgefülirt von der Kapelle des Füsilier -Regiments Md. 80 v . Gersdorff.

gar*  Eintritt 10 Pf ., hierfür ein Programm.
Menu

ä Couvert Mk. 1.10, Abonnement 90 Pf.
Mocturtle -Suppe.

"Warmer Schinken — Bohnen.
Zar Wahl:

Filet -Beefsteak 1 Salat
Junger Hahn j oder Compot.

Chocolade-Eis oder Käse und Butter
oder Obst.

Souper
ä Couvert Mk. 1. —.

Heilbutt — Butter und Kartoffeln.

Filetbraten mit Salat oder Compot.
Chocolade-Eis

oder 2021
Käse und Butter oder Obst.

A . Bökemeier.

Cigarren -Specialltät.
Flor de Habaneros

7er Qualität

„Fehl färben “ .

El Pico
8er Qualität

Brünhilde
10er Qualität

Mignon
12er Qualität

8 Pf.per Stück 5 Pf. 6 Pf. 7 Pf.
Maohe die Herren Rauoher ganz besonders auf diese vorzügl. Bremer u. Hamburger

Qualitäten aufmerksam. 1300

•I . C . Bür ^ ener , 27. Hellmundstrasse 27.

Bahnholz.

Gartenmöbel,Balkonmöbel
aus "Weiden- und Rohrgefleoht,

Relsekb ’rbe . alle Ko Her , sowie
alle Horbwaarea

empfiehlt billigst 651
Karl Wittich,

pF Hlchelnberir 7. * WdH
Ecke Gemeindebadgässchen.

Neuanfertigung u. Reparaturen.

Reine gute Weine
von 50 Pf . ansangend. in großer Auswahl. Man
verlange Preisliste.w . Ällnjrelliörer,

Telef. 2584. Seerobenstr. 16.
FT

Neues Sauerkraut,
Neue Salzgurken,
Keue I» »II VollliHringe,
Seue Hatjes -Härlnge

empfiehlt 2010
ar. n. » ©th Hchf .,

4 Gr. Burgstrasse 4.

Telefon 891,

la nnr Ia Pferdefleisch
empfiehlt

M . Breite,
IS Hoclisilitte KO,

Telephon 8612.

Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt möbllrie Zimmer und Pension.

"W . Hammer . Besitzer.

Neue KollilndW Nollherlngeä Kt. 6 Pf.. 10 Kt. 58 Pf.
Neue Kartoffeln per Kumpf 34 Pf.
hrlmn Kößrohmbutter perM 115 Pf., de! 6 M. 108 Pf.
Brod, gutes Müller-Brod, richtig Gewicht, A St . 36, 88, 42 Pf.

Consumlialle,
Jahnstratze2. Moritzstraße 16 uud Dotztzeimerstraße 21.

Geschäfts-Empfehlung.
Gasthaus znm Deutschen Hof , Schierstein a. Rh.

Freunden. Gönnern, sowie dem verehrten Publikum von Schicrstein, Wiesbaden und
Umgegend die Mitteilung, daß id) das

Gasthaus zum Deutschen Hof in Zchierstein
käuflich erworben habe und empfehle mich Ihrem geneigten Zuspruch.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mich mit ihrem Besuche beehrenden Gaste
in jeder Weise zufriedenzustellen. ^ „ . . .

Führe vorzügliche st. tzcll« und dunkle Biere , reine We,ne , vorzügliche Küche,
kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Meinen Saal Halle geehrten Vereinen und Gesellschaften znm Abhalten von Festli chkeiten
und Ausflügen besten« empfohlen. Pf Ptanino UUd französtschcS BiNard.

Zu freundlichem Besuche ladet ergebenst ein Carl llaupltzer.

Kneipp-Haus
Nährsalz - Hafergries.

Die beste naturgemäfse Nahrung für
■cbwUcliliche ~Wjr  ä Pfd. 1.20 Mk.
■krofuli . se Hi » *1
rliacliitisrlie 1 % | fl fl AP
Verdauung ; «- JÖLIlIGUl

leidende
Aerztlicl » empfehlen und in vielen

Städten mit grossem Erfolg eingeführt.
Allein eckt zu haben 2014

Kneipp-Haus, 59 Ebeinstr.59.

August RSrlg&Clo.,
Farbwarengeschäft, Marktstrasse 0,

en gros & en detail.
Telephonruf No 2500- 1731

Keine unglOcklichen Kinder tnehrl

Patent Schutzgurt
und Laufgürtel„Triumph“

Anwendbar am Kinderwagen, Sportwagen
und Kinderstuhl etc. 1660

Preis 1 .50 9Ik . per Stück.
Zu haben im

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Weiner ’ s

neuesSaaerkraut
in bekanntet Güte. Manergasse 17. 1972

Conditorei und Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden.
Spiegelgasse G, Telefon 2541,

früher Biebrich (Hotel Nassau),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in.
Torten , Eis , CrÄme , Aufsätzen,

Pasteten n . s . w.
unter Zusicherung bester u. aufmerksamster

Bedienung. 1962
Speclalltät : Siussbund.

Gasthaus zum Deutschen Hof. Schierfteina. Rh.
SlMiW. de»2. A«g»jl, »»»Uadjmittags4 W »ö: ®ro|e N»M»d
woz» höflichü einladet Earl llaupltzer.

^ P.ßrflk
rwfi/t  -•r-O/macafe

1880

Erdbccrpflflnzen »iw-i
uff)

(beste
Juli —Angni _

Jede» Quantum'in »ur^großfrüchtlgen Sorte».
100 St . 1,60 Mk. z» baden Will ». Trernn »,
Baumschulen, Karlstrabe3*i

Zur Selbstanlage
von

Haustelephonen n. Klingelanlagen.
Elektrische Glocken1.50 di, 3.50 Mk.
Druckknöpfev. 15 Pf . gm. Birnen v.55 Pf . a».
UeilungSdiadt p. Mtr . 8 Pf ., p, Kilo 8.—.
Elemente von 1.50—3.50. 1743
Telephonstationen pro Pggr 12.—.
tteitungSskizzenu. Anleitung gratis.
I. Ph. Dorner, »SS}?“'».

Sehr flirtet kräftiger Dlittagstisch wird ad.
gegeben in der Küche de» iAgriiiso >r«Lasinos»
Dützdcimerstr. 3, r. l ». llüttgenbact ».

fMurpr Käse 28  Pf.
per Pfund im Stein,

feine weichschnittige Waare.
C.J.W.MivMke KM..Mleskakeo.

Inhaber Will . . mUlier.
LebenMittel-Cochmgeschlist,

MivoldLArtt. 43, sag
Extraf. holl.Vollliäringe,

„ Matjes-Häringe.
«9 . Rapp STachf.

Goldgasse *!. 1965

atente etc.

Neues Sdiieriinnit,
Frankfurter Würstchen,

Neue Salzgurken.
0. EueÜ8, M6

Saalgaffe 2» Vcke Wedergaffe.

Plakate, AlÜdlUtrIlnnNer"«
euch aufaezogr ». vor-
räthlg un Tagblfl" '
Bering, Langgasj« 27.
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